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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

DasSchuljahr 1895 96 beginnt Montag,
de" U . April , mit der Aufnahmeprüfung.
,Dre Anmeldungen für die Borschule nehme ich
Dienstag , de« 19 . und Mittwoch , den 20 .,
dieMigdnsür die Oberrealschule Freitag , den KL...
und Samstag , den SS . d. M ., von 1-1 bis 12
Uhr V. in meinem Dienstzimmer (Oranienstraße 7,
Zimmer 16) entgegen. Für die Vorschule können nur
solche Knaben angemeldet werden, die in der Wellritz-,
Schwalbacher-, Friedrich., Bierstadter Straße oder süd¬
lich von dieser Grenze wohnen; die jenseits wohnenden
Knaben gehören zum Bezirk der Vorschule in der
Stiststraße.

Bei der Anmeldung sind vorzulegen Geburts -,
Impf - und letztes Schulzeugnis.

Wiesbaden, den 12. Februar 1895.
Der Direktor der Oberrealschule:

0*3 __ Dr . Kaiser.
Bekanntmachung.

Die Herstellung von
1. Schreinerarbeiten,
2. Schlosserarbeiten,
3. Glaserarbeiten(Holzrahmen),
4. Betonkappen,
5. Rabitzwändcn und
v. Tüncherarbeiten

für das Uhrenhaus der neuen Gasfabrik an der Mainzer
straße soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche
Angebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens den 22. Februar d. Js ., Vorm
11 Uhr, einzureichen.

Die den Vergebungen zu Grunde gelegten Be¬
dingungen und Zeichnungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden auf Zimmer No. 6 des Verwaltungs
gebäudes(Marktstraße No. 16) eingesehen und die zu
verwendenden Angebotformularedaselbst in Empfang
genommen werden.

Wiesbaden, den 12. Februar 1895.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

511 Muchall

Bekanntmachung.
Freitag, den 15. d. Mts ., Vormittags 10 Uhr,

werden die zu dem Nachlasse der Frau Katharine
Breuer Wwe gehörigen Gegenstände als:

1 Bett, 1 Kommode, 1 Tisch, 1 Stuhl, 1 Kiste,
sowie eine MrMe Kleidungsstücke,

m dem Hause Röderstr. 16 hier, gegen Baarzahlung
versteigert.

Wiesbaden, 12. Februar 1895.
IM !

“401 Brandau,  Magistr .-Secr.-Assistent.
Auszug ans den

Civrlftandsregiftern der Stadt Wiesbaden
vom 14 . Februar 1895.

q- m t .t,n fi 9- Febr. dem Kaufmann Hermann Förster
E Elin « Charlotte. — Am 8. Febr. dem Schmied

e. S. — Am 8. Febr. dem Buchhändler
Joseph.Moritze. T. N- Magdalene Katharine. — Am 7. Febr.
dem Tüncher Peter Müller e. S . N. Peter Karl. - Am8. Febr.
dem Kaufmann Karl Stoll e. S . N. Franz. — Am 12. Febr.
dem Herrnschneider Heinrich Komp e. S. N. Karl. - Am
«X T« dE pract Arzt Dr. med. Emil Jung e. S . N. OttoAdolf Friedrich Wilhelm Emil.
.. 81?̂Ä e6 ?-teni ®et  Schuhmachergehülfe Hermann Bockel
hier, mit Karoline Friederike Luise Wilhelmine Fröhlich hier.

{r E c* : Am 14. Februar derPrivaj-Stadtpostbote
mann h-eJohann Emil Krähmer hier, mit Marie Sophie Zach.

Am 11. Februar die unverehelichte Anna
Christine Moser, ohne Geh erbe, alt 23 I . ll M. 24 T. - Am

F«br. die unverehelichte Dienstmagd Wilhelmine Ritter, alt
M ® i 3, ^ebr . der Juwelier Johannes
Clobes, alt 54 I . 5 M. S T - Am l3. Febr. Elisabeth Martha

des Schreinergehülfrn Karl Linck, alt 2 I.
ruf * J-. , Nrbr. der Königliche Major a. D.
Ottobald Friedrich Freiherr von Wangenheim, alt 54I . 1M. 29 T.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Haupt-Portal.
Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schrift¬

lich bis spätestens Donnerstag Abends 6 Uhr an
die Curdirection richten.

Der Cur-Director ; F. Hey ’l.
Curhaus zu Wiesbaden.

Vierter

Grosser Maskenball

Bekanntmachung.
In dem der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen

Gebäude, Bleichstraße No. 1, ist zum 1. April d. Js .,
evtl, auch früher, eine Wohnung (Parterre), bestehend
aus zwei Zimmern, einer Küche, einer Mansarde und
einer Kellerabtheilung zu vermiethen.

Angebote sind bis zum 15. Februar d. Js .,

J

^thhaus , Zlmmer No. 41, einzulicfcrn, woselbst auch
ore Miethsbedingungen während der Vormittagsdienst-
Itunden zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 4. Februar 1895.
_ Der Stadtüaumeister: Genzm er.

Bekanntmachung . "
In dem der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen

Gebäude, Bleichstraße Nr. 3, ist zum 1. April d. Js
eventuell auch früher, eine vollständig neu herqerichtetc
Wohnung(Bel-Etage) bestehend aus 5 Zimmern, einer
^ »che, sowie Mansarde und Kcllerabtheiluna zu vcr-
«rethen. Angebote sind bis zum 15. Februar' im Rath¬
aus , Zimmer 41 einzuliefern, woselbst auch die Mieth-
oeoingungen während der Vormittagsdienststunden zur
Ansicht offen liegen.

Wiesbaden, den 1. Februar 1895.
. Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

1 Vi  Der Stadtbaumeisler: Genzmer.

in den Lälsn des Curhauses
am Samstag, den 16. Februar 1895-

Zwei Orchester.
A Tanz-Ordnung: HerrF . Heidecker.

Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht vor
? IJhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich — mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen A.bend zur Verfügung
der Ballgäste.

Eintrittskarten : 4 Mark.
Inhaber von Abonnements - und Fremdenkarten (für ein

Jahr oder sechs Wochen ) erhalten an der Tageskasse im
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr, gegen Abstempe¬
lung derselben besondere Ballkarten znm ermässigten Preisevon 2 Mark.

bleiben geschlossen.
BMF * Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,

dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in ent¬
sprechendem Maskencostüme oder Ball - Anzug (Herren:
Jrack und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen ge¬
stattet ist . Der Onrdirector: F. Hey ’l.

Fremden - Verzeichnis»
vom 14. Februar 1895.

Ans amtlicher Quelle.
j von Eberhardt , Maj.Hotel Adler.

Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung
hervorragender Künstler.

Freitag, den 15. Februar, Abends 71/, Uhr:

XII . CONCERT.

Beethoven.

(Letztes.)
Mitwirkende:

Herr Carl Scheidemantel,
Grossh. Sächs. Kammersänger und Kgl. Sächs

Hofopernsänger aus Dresden,
und

das verstärkte städtische Cur
Orchester unter Leitung des Capellmeisters

Hrn. Louis Lüstner.
Pianoforte-Begleitung: Herr Musikdirector

Heinr. Spangenberg.
PROGRAMM.

1. Symphonie in A-moll (schottische) Mendelssohn.
„An die Hoffnung“, für Gesang
mit Orchester . . . . . .

Herr Scheidemantel.
Ouvertüre zu Goethe's „Egmont“
Sechs Lieder mit Pianoforte aus
Karl Stieler’s „Wanderzeit“ . .

Herr Scheidemantel.
5. Air und Gavotte aus der Orchester-

Suite in D-dur.
Violine-Solo: Herr Concertmeister

Seibert.
Drei Lieder mit Pianoforte:
a. „Es blinkt der Thau“ . . .
b . „Nun die Schatten dunkeln “ .
c. „ln der Nacht“ . . . . .

Herr Scheidemantel.
Eintrittspreise:

I. nummerirter Platz : 4 Mark: II. nummerirter Platz : 3 Mark
ßallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.: Gallerie links 2 Mki

Beethoven.

Alb. Fuchs.

J . Seb.Bach,

6.
Rubinstein.
R. Franz.
Lassen.

Kühne Berlin
Wassmann
Kother Paris
Cohn Berlin
Stiefbold
Zesch Paris
van de Sandt , Reg .-Rath

Crefeld
Herbst Berlin

Hotel und Badhaus Block.
Dr. jur . Greiling, und Frau

Berlin
Kricheldorff, Oberamtmann u.

Frau Calbe

Berlin

Kölnischer Hof
Hunaeus , Hauptm . Herzberg

Erbprinz.
Sclilörl, Metzger Schotten
Cäsper, Kfm. Idar
Krebs, Gärtner Basel

Grüner Waid
Finsterbusch , Kfm. Frankfurt
Katholy, Wanderlehrer

Kriegsfeld
Mejer , Kfm . Elbing
Reis. „ Elberfeld
Haase, „ Magdeburg
Köber Hannover
Salzmann Altona

Weisse Lilien.
Steiniger , Gutsbes . Schkeuditz

Hotel Minerva.
Reitzel , Kfm. Hanau
Heyer , .. u. Frau Köln

Nonnenhof.
Diehm , Kfm.
Freyse,

Düsseldorfs Schouk

Nettmann , Fbkt , Hohenlimburg
Siedle , Kfm. Furtwangen
Hohmann, Kfm. Mainz
Bormass, „ Nürnberg
Poht , Kfm. u. Frau Elberfeld
Schlagwein , Kfm Köln

Hotel du Nord.
Gronen, Major Köln
Bopert-Nettelbeck , Reg .-Bau-

rath Köln
Jungbecker , Reg -Baurath „

Pfälzer Hof.
Wolf , Kfm Mannheim
Natziger , Kfm Hof Hohenfela

Rhein-Hotel.
Mauthnor, Theater -Direetor

u. Gemahlin Dresden

Frankfurt
von Rauch , Maj. Hannover
Trunnel , Korv.-Capit Berlin
Bensen , Geh. Ober-Reg -Rath

Berlin
Hotel Rheinfels.

Heubel , Kfm. NiUdiiiigen
Vogel , „ u. Frau Hamburg
Werner , „ u. „ Hannover
Laumern,, , Elberfeld

Hotel Schweinsberg.
Baumeister , Betriebs-Secretär

Würzburg
Brocke , Betriebs -Secretär

Strassburg
Bartsch , Revisor Karlsruhe
Gutbrod, Kgl . Oberbauführer

München
Freymüller , Betr.-Secretär

Ludwigshafen
Büttner , Revisor Stu tgart
Hesse , Rechnungsrath Köln
Jochim , Eisenb .-Secretär

Hannover
Stey , „

.Berg , „
Bödecker „

Zur Sonne.
Rätsch , Parquetleger Weimar
Geist „ „
Weidig , „ „
Machts, „
Schindler , Sergeant
Dodt , Sergeant

Dresden
Erfurt
Berlin

Berlin

Bamberg I Stein , Sergeant
Frankfurt

Cassel
Kieker, Kfm. Elsenstock

Hotel Tannhäuser.
Neumann , Kfm Frankfurt
Grunwald, Gernfal -Agent

Frankfurt
Martin, Kfm. Boppard
Lebrecht, v Mainz
Hertling , , Frankfurt
Stein PirmasensOteiu, - f;gln
Brüggemann .

Taunus -Hotel.
Thäter , Major
v. Lynicker, Major FrankfurtBetriebs-Inspektor

Meinmgan
Heis , Reg .-Rath Frankfurt
v. d. Egch, Major Coblenz
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Reiters u. Frau Berlia
Böhlke, Baurath Oldenburg
Blumenthal, Regierungsrath

Lübeck
Peters , Finanzrath Dresden
Boas , ObersÜieutenant

Mönchen
Rottmüller , Direktionsrath

München
Aufschläger, Major Dresden
Haas, Dir. Altona
Clüver, Major „
Loeser, Betriebs-Inspektor

Weimar
Aussig, Bau-Inspektor .
v. Schmidt, Oberst Stuttgart
y. Reinhardt , Major ,
Leo, Finanzrath ,
Richard, Regierungsrath

Magdeburg
Erdmann, Direktor „
Hasenkamp, Regierungsrath

Magdeburg
Springinskle, Gen.*Dir -8ekr.

München
Albrecht, Ob.-Betriebs-Insp,

Schwerin
Sabath, Major Strassburg
Haassengier , Regierungsrath

Berlin
Bohnen, Hptm. Würzburg

Hotel Victoria.
Keller, Oberstlieutenant

Ludwigshafen
Mehla, Maschinenmeister

Ludwigshafen
Frhr . v. Friessen, Oberst-Lt.

Dresden
Forsch, Geh.-Rath Frankfurt
Bruhn, Baurath Erfurt
Pohl, Kapitän Berlin
y. Dassel, Major Berlin
Roehl, Major Cassel
v. Kroewel, Hptm. Berlin
y. Schickfuss , Major „
von Hasseli, Oberstlieutenant

Berlin
Y. Bruhn , Baurath Lübeck
Y. Below , Major Berlin

Schuh, Gener.-Maj. u. Frau
Würzburg

Yon Massow , Gener .-Maj.
Berlin

Köppel, Maj. Würzburg
Glasenapp, Kgl, Bauinspector

Erfurt
Taeglichsbeck, Reg.-Baurath

Erfurt
Schwarz, Reg.-Baurath Berlin
Weisbrodt, Maj. Karlsruhe
Schwedler, Reg.-Baurath

Erfurt
Hasse, Maj. Strassburg
Wasener, Hauptmann

Ludwigshafen
Meissner, Reg.-Rath Aachen
Qühler, Maj. Elberfeld
Clausnitzer, Reg.-Rath „

Hotel Vogel.
Alexander, Kfm. Berlin
Senneoke, „ »
Zuge, „ Bremen

Hotel Weins.
Ziesler , Oberst Köln
von Gabain, Reg.-Rath „
Spoerer, Eisenb.-Director „
Herr, Eisend -Bauinspector „
Rampoldt, Geh. Regierungs- u.

Baurath Hannover
John , Maj. „
Uhlenhuth, Geh. Baurath

Hannover
Gospel, Eisenb.-Director J„
Hoevel, Reg.- u. Baurath

Neuwied
von Scheffel, Priv. Karlsruhe
Haibrich, Kfm. „
Leikert , Bauunternehmer

Oberlahnstein
Blume, Kfm, Bremen
Heinz, „ Reutlingen
Görtz, PriY. Weilhurg
Dött, „ „

Zauberflöte.
Gottberg, Kfm. Berlin
Hess, » Berlin
Huber, Insp. Frankfurt

toMttCS=iliiSi )Auf.
Das zu der Coneursmasse Emil Strauß

(vormals C. und M. Strauß ) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

ganze Jimmereinriiktungm
(Salon, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkaust. 1929

Der(Riit WIteL-mrSikrmItkr.

II. A«dm öftnUichk KklMMtvachMge«.
Bekanntmachung.

Freitag , den 15 . Februar er ., Mittags
12 Uhr , werden im Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr. IL/13 hier:

4 Kleiderschränke, 5 Kommoden, 2 Nachttische,
1 Waschkommode mit Marmorplatte, 4 Kanapee's,
1 großes Ecksopha, 2 Spiegel, 1 Vertikow, ein
Regulator, ein Klapptisch, 1 Sekretär , ein
Spiegelschrank , 1 Pianino , ein Kassen
schrank , 1 großer Schreibtisch , 5 Acten
schränke , ferner 4 Pserde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
(Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.)
Wiesbaden, den 14. Februar 1895.

2435 Eisert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , de» 15 . Februar 1885 , Mittags

12 Uhr , werden in dem VersteigerungslokaleDotz
heimerstraße 11/13 Hierselbst:

2 Kleiderschränke, 1 Nähmaschine, 2 Commoben,
6 Bilder, 2 Tische, 6 Stühle, 2 Reale, 1 Zither,
2 Drehbänke, verschied. Holz, 50 Packete Zünd>
Hölzer und dgl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 14. Februar 1895.

2433 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Simm- unk Kremphmstri-nmg.
In dem Hestricher Ge¬

meinde ryald kommt
folgendes Gehölz zur Versteige¬
rung :

1. Montag den 18 . ds.
Mts ., Vormittags io Uhr an-
fangend in dem Distr. Altenhaag I.

87 eiche Bau- und Werkholzstämme von 68 Fstm.
1 Birkenstamm „ 0,22 „

II . Dienstag den 18 . d. Mts ., Vormittags
10 Uhr anfangenü in dem Distritt „Altenhag I" :

84 Rm. Hainbuche Schichtnutzholz,
34 „ eiche Scheitholz,
50 „ „ Knüppel, .

800 Stück „ Wellen,
159 Rm. buche Scheitholz,
285 „ „ Knüppel,
650 Stück „ Wellen.

Das Stammholz ist guter Qualität und befinden sich
darunter Stämme bis zu 4,47 Festm. Gehalt.

Sämmtliche« Gehölz lagert an guter Abfahrt in der
Nähe des Vicinalweges von Heftrich nach Ehlhalten.

Heftrich , den 8. Februar 1895.
8939 Metz . Bürgermeister.

UotzheL

Tages-Anzeiger für Freilag
«öttigl . Schauspiel «: Abds. 7 Uhr: ..Mein Leopold" (Ab. v.j
CurhauS : Abends 7' /^ Uhr: 13. und letztes Cyktus-Conceit.
Residenz -Theater : Abds. 7 Uhr: »Der Mann mit den 100

Köpfen* — »Dir wie mir".
Reichshallen -Theaterr Abends 8 Uhr: Specialitäten Borst.
Kaiserpanorama : Unteritalien.
Männer -Turnvcrein : Abrnos 8' /, Uhr: Kürturnen.
Turngesellschaft : Abds. 8—10 Uhr: Riegenturnen u. Uekttn

der Altersriege.
Turnverein : Abds. 8—10 Uhr: Riegenturnen activer i ruer

und Mglinge.
Wiesbad . Fecht -Club : Abds 8' /-- 10' /, Uhr : Fechten
Männer -Gesangvcrein „ Hilda " : Abo« 9 N' r : "‘r

L « 4833*

Alle Diejenigen, welche eine Forderung an die
Brüder des verst. Emil Christmann haben, werden ge¬
beten, sich innerhalb einer Woche an Herrn Maurer¬
meister Wilhelm Rittgen in Dotzheim zu wenden.

ZWnils
Nichtamtliche Anzeigen.

WiMe»,
25 Wellritzstr.£ j| p| ! | | p ^ fe Wellritzstr. 25.

Schellfische“T“ Jfc Cabliau
von40 Pfg . a« , große ScIlOlIßll 50  Mg ,

Tafelzander ™ Pfg- Bratzander
so Pfg., Karpfen ™ Psg-, Grüne

Heringe 15  Pfg. «. re.
Alles in bekannt vorzüglicher Qualität soeben eingetroffen.

Hochachrend
8 . Bartmann , Fischerei-Director,

9794 staatlich prämiirt._
Heute Freitag , Morgens von 8 Uhr ab, wird

fettes Rindfleisch per Psd . 54» Pfg .,
Röderstraße No . 1« bei Landwirth Lendle
ausgehauen. __ 4838

FWlius«-̂ Wiesbaden.
>7 Wellritzstraße 25.

Prima 90 fr Kadmter SarMen, So 58:
2167

Kleine Anzeigen.
Jede Zeile nur 5

Wettere Klei»« Anzeige« siehe Seite 12.

zu heil.

(Hecken¬
röschen)6 Mk.

Räh . Exped.  4813*

«Mi-Mme-LL
4844* Nerostr. 89, 1. Sick.

Ein Laden
zu vermiethen. Näheres
a Dotzheimerstr. 10.

Ein pol. zweithür.

Kleiderschrank
und «in Pol. Tisch zu verkauf,
a Schwalbacherür. 65, Htb. 1.

1
messing, für Mk. 2-50 zu der-
kaufen Dotzheimerstraße No. II,
Vorderhaus 3 Stiegen. a

Eine hochträchtige holländische
Ruh

preiswürdig zu verkaufen. 4839
E. Weugel , Gastwirth in Hahn.

Steingasse 22
rin kleines Specerei-Lädchen mit
Einrichtung und Magazin mit
oder ohne Wohnung, auch zu
anderm Geschäft paffend, billig
zu vermiethen. 3430

Adoption!
Würde ein edeldenkender 395bb

Edelmann
einen talentvollen christl. Herrn,
konservat. Gesinnung, geg. groß.
Entschädigung adoptire»? AuS-
führl . B iefe bef. fub P , « . 1181
aoudolf Moese, Frankfurt a . M.

«Liegen Umzug in mein Haus
ist meine jetzige Wohnung,

3 Zimmer u. Zubehör, per I.
April bill. z. verm. J . Kan,
Dachdm,, Dotzheimerstr.42, Hl

Kerrnaartcustr. 12
Wohnung 2 Zimmer, Küche so¬
wie ein Bierkeller zu vermieth.
Näh- Vdhs. Part ._
Mdlerstr'•W 'flii eins

53 eilt leeres Zimm
au einz. Pers. z.verm. 4840*

FrankcaSr.2t.Hth.r.
schön möblirtcs Zimmer zu
vermiethen.  4836'

Ein fleißiger tüchtiger

Tapkiimrgkhiihe
sucht Arbeit.
a Karlstratzr 30, Mittelb. Part

ULüschpolster-
Garnituren,

mehrere nusib . polirte Bette«
mit prima Einlagen und rin
Chaiselongue . Alles neu « .
gut gearbeitet, billigst zu ver-
kaufen bei 23 4
Theodor Sator, Tapezierer,

Bahnhofstraße 6.

Familien-Rachrichlen.
finde« die«,n nnferenilbonnent-n eingesandtenFamilien-N- chrlchteu

kefilnsrcic Aufnahme. Die täglichen Personalien dcS königlichen Standesamtes
der Stadt Wi-Sbadm fi-he unter den amtliche« Bekanntmachungen.

Geboren:  Ein Sohn : Hrn. H Koch, Hamburg — Hrn.
Dr. Peretti , Mühlheima d. R. — Hrn Hollaender, Barmen. —
Hrn. Hauptm. Goslich, Gnesen. — Eine Tochter: Hrn Regierungs¬
rath Lrntze, Bielefew — Hrn. H. Vierhans, Grumme b. Bochum.

Hrn. von Zastrow-Tchwrinitz, Dresden.
Verlobt:  Frl . Dorothea Hoffmann mit Hrn . Otto Echne-

mann, Eatenbrrg-Effen. — Frl . Mimi Nöcker mit Hrn. Hugo
Räder, Solingen. — Frl . Elsa Hönsch mit Hrn. Lehrer Emil
Lichtblau, Breslau . — Frl . Johanna Jacobs mit Hrn. Dr . med.
Constans Grüttner , Köln-Gelsenkirchen. " Frl . Wanda Hoff¬
mann mit Hrn Prem - Lieutenant u. Bataillonsadjutant Philipp
Schäffer, Bonn, Jouy -aux-Archr».

Vermählt:  Hr . Paul Mandel mit Frl . Emilie vom Rath,
Köln. — Hr. Herm. vom Rath mit Frl . Franziska Mandel,
Köln. — Hr. OScar Pott mit Frl . Greichen Ritter , Elberfeld.
— Hr. Albert Earl Verlach mit Frl . Mila Diekmann. —
Dortmund. — Hr. Alerander Solling mit Frl . Emma von
Bierbraurr -Brennstein, Idstein. — Hr. Augenarzt Dr . Hans van
den Bosch mit Frl . Adele Schniewind, Köln-Düren.

Gestorben : Hr. Landmrffer rlfon » Reisch, Wrilburg. —
Hr. Kgl. Ober-Roßarzt Carl Hermann Ruscheweyh(37 I ),
Alt-Lässig (Schlesien). —- Frau Consistorial-Präsident Christ
Wunderlich, geb. Viereck (73 I .), Berlia . — Hr. Ritterguts¬
besitzer Lorenz Ritsche Droschkau. — Hr. Oberst a. D. Sigmund
Freiherr Ebner von Eschenbach. — Hr. Johann Jüffen (61 I )>
Neukirchen. — Frau Johanna Springmann , geb. WichethauS,
(73 I .), Drachrnsels, Westerderby bei Liverpool. — Frau Ober-
reg.-Rath Bettina Birck, geb. Maurers , (80 I .), Coblenz Mühl¬
heim, Aachen. — Hr. Oberstabsarzt Dr . Hans Pöhn (43 I .),
Celle. — Frau Frank (62 I, ), Köln.

Millon - Toim»
empfehlen billigst

Carl SchnegelbergerL Co,,
26 Marktstrasse 26 . 1915 !

khtiil. mmm  mMlf im
Webergasse 45 . 9064

Lieferungszeit b. 24 Stunden. Neueste maschinelle Einrichtung-
Eigene Reparatur -Werkstätte für gereinigte Sachen. Gardinen.
Wascherei. Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in
Wiesbaden bei Herrn 8trensoh , Webergasse 40, und bei Geschw.
Killin, Nerostraße 810 und Geschw. Stöppier, Oranienstraße 22.

in Schlangenbad bei Herrn Kothschild. _

Residenz -Theater.
Freitag, den 15. Februar 1895. 118. Abonnements-Vor¬

stellung. Dutzendbilletsgültig. Zum 6. Male : Der Mann
mit 100 Köpfen . Poffe in 3 Akten von H. Moulin und Ed.
Delavigue. Vorher : Zum 5. Male : Dir wie mir . Lustspiel
in 1 Akt von Anton Aveter.

Samstag, den 16, Februar. IIS . Abonnements-Vorstellung.
Dutzendbillets gültig. Zum 4. Male : Zum wohlthiiiige«
Zweck Schwank in 4 Akten von Franz von Schöntyan und
Gustav Kadelburg.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr»
CaffenöffnungQ1/a, Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

72eichshallen*e/Keater.
Stiststraße 16 (Direction: Chi *. tiebinger.

Specialitäten i . Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zn halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Kirchgafse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch  Plakate und Programme. 396"
(Omnibus -Rerbtnvnng Walla « -Grbe«heim

und zurück
Ab Wallau : Morgens 9°°,

Mittags 12°°, Abend« 5' °.
Ab Delkenheimer Weg:

Morgens 9' °, Mittag» l 1«,
Abends «'».

Ab Nordcnstadtcr Weg:
Morgens S' °, Mittag» 1»,
Abends 6'°.

Ankunft in Erbenheim:
Morgens 10°°, Mittags 1" ,
Abends 7.

Ab Erbenheim : McrgenSlst ,
Mittags Ü°°, Abends 8' °.

Ab Nordenstadter Weg:
Morgens 12“ , Mittags 3 -
Abend» 9.

Ab Delkenheimer Weg - ,
Morgens 12*°, Mittags 6
Abends 9°°.

Ankunft in Wallau:
Morgens 12°°, Mittags *
Abends 9»°.

Dir Abendfahrt nur an jedem Dienstag, Donnerstag
und Sonntag.
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Ein llriljeil deutscher Seekapitane
über das Unglück der „Elbe ".

* Wiesbaden , 14. Februar.
In Bremen hat am verflossenen Samstag die sog.

.Schaffermahlzeit" stattgefunden, wobei wie immer die
Elite der deutschen Seekapitäne versammelt war. Man
sprach daselbst natürlich fast nur von dem furchtbaren Un-
glück der „Elbe", und dabei wurden die sachgemäßen An-

Generalanzeigers" gegenüber geäußert hatte (und die in
einer großen Anzahl deutscher Blätter — natürlich mit
Ausnahme der Wiesbadener— theils wörtlich. theilS im
Auszuge zum Abdruck gelangtenD. Red.) in vollem Um¬
fange bestätigt. Die wackeren Seebären zeigten anläßlich
deö Unglückes keinerlei Spur von Verzagtheit, denn fie
sind eben gewohnt, den Sinn mehr vorwärts, als rück¬
wärts zu lenken. „Wir werden unsere Schuldigkeit thun,
wie sie Gössel und seine Offiziere gethan haben, und das
Uebrige stehr beim Schicksal.' Alle die alten Seeleute,
die an jener Tafelrunde saßen, erklärten einstimmig, daß
daS Verhalten Gössels und seiner Offiziere durchaus richtig
gewesen sei und daß nicht eine Spur des Tadels sie treffen
könne. Recht schlecht kam dagegen die „Crathte" fort,
deren Verurtheilung eine ebenso einhellige war. Aus einer
großen Reihe von Unterhaltungen mögen hier einige her¬
vorgehoben werden, die für die seemännische Auffassung
bezeichnend sind und auch weitgehenderes Interesse haben,
als ein einfaches Tischgespräch.

Zunächst verfochten die Dampfer-Kapitäne die Ansicht,
daß die gegen das schnelle Fahren gerichteten Angriffe
durchaus unbegründet seien. Durch das schnelle Fahren
werde sogar die Gefahr vermindert, sowohl, weil die
Schnelldampfer die gefährliche Zone, als welche in erster
Linie der Kanal zu betrachten ist. schneller durchliefen und
damit auch die gefährliche Zeit abkürzten, alz auch, weil
man die Schiffe so in der Hand behalten müsse, daß fie
jederzeit dem Steuer gehorchten, was nur bei einer ge¬
wissen Schnelligkeit zu erwirken sei. Thatsächlich liege
kein einziger beglaubigter Fall vor. wo durch schnelles
Fahren der Untergang eines Seeschiffe» herbeigeführt
worden sei. Nicht die Schnelldampfer, welcher Nation sie
auch angehörten, brächten Gefahr, sondern die «einen,
»ünderwerthigen Schiffe, zumeist Kohlcndampfer, deren

Führung und Besatzung Bieles zu wünschen übrig ließen.
Lässigkeit und Trunkenheit spielten dabei eine große Rolle,
den hauptsächlichen Grund hätte man aber in der furcht¬
bare» Ermüdung der Mannschaften der Kohlendampfer zu
suchen, deren Arbeitseintheilung eine derartige sei, daß sie
allein die Zeit der Ueberfahrt zum Ausruhen benutzen
konnten. Tag und Nacht würde geladen, um den Dampfer
möglichst viele Fahrten machen zu lassen. Wenn dann der
Dampfer von England in See ginge, wäre» die Leute von
der Ladearbeit so übermüdet, daß sie kaum noch stehen

dann fange sofort das mit größter Hast betriebene Aus-
und Einladen an. Oft blieben die kleinen Kohlcndampfer
nur einen Tag im Hafen und gingen dann — abermals
mit übermüdeten Mannschaften— in See. So sei cs

erstarren machenden Kälte, unv Hülfe' war nicht vorhanden.
Am Meisten sollten das die Engländer anerkenne«, die bei
dem Unfälle der „Victoria" unter so viel günstigere» Um.
standen ebenso viel Leute verloren. Was endlich den Bau
b| r anbelange , so sei sie zwar nicht mehr eins der

i?" gewesen, aber ein ausgezeichnete» See«
schiff, das allen, auch den.höchstgespannten Anforderungen
entsprochen habe. Trotz der vollendetsten Borschriften sei
es auch noch nicht gelungen, beim Bergbau UnglückSfälle
zu verhüten, die manchmal ähnliche Massen von Menschen¬
leben dahinrafften.

Das Kabinet Uasebery.
Berlin , 13. Februar 1895.

Sümpfende fielen.

fte wir toll auf andere Schiffe losführen. Dagegen sei ein
Schiff eben so wehrlos, wie ein Stadtmensch gegen einen
toll gewordenen Hund.

Was das System der Schotten anbetrifft, so wurde
gleichfalls viel darüber gesprochen, seine theoretische Be.
rechtigung anerkannt, seine praktische Bedeutung aber an
der Hand der Erfahrung bestritten. Bei einem Durch-
schlagen der Schotten kämen die mannigfachsten Punkte zur
Geltung, die Art der Belastung des Schiffes, der Seegang
und vieles Andere. Trotz geschloffener Schotten sei der
„Große Kurfürst" gesunken und die „Victoria", deren
Schottensystem einer Bienenwabe geglichen, habe sich auch
nicht halten können, als sie der Sporn des„Camperdown'
getroffen. Theoretisch hätte sie nicht sinken dürfen, tbat
sächlich sank sie doch.

Was dann den Umstand anlangt, daß so wenig Menschen
gerettet worden sind, so verwies man auf den Untergang
der „Victoria". Diese wurde an hellem, lichtem Tage
gerammt, bei ruhigster See und bei dem warmen Wasser
des Mittelmeers. Auch die zahlreich in unmittelbarer
Nähe anwesenden Schiffe des Mittelmeergeschwader» hätten
nicht verhindern können, daß Hunderte in den Wellen ihr
Grab fanden. Wie viel ungünstiger lagen die Verhältnisse
bei der „Elbe": es war pechschwarze Nacht und rasender
Sturm. Die Taue der Boote waren angesroren und in
der furchtbaten Kälte nur schwer zu lösen, daS elektrische
Licht versagte in Folge Eindringens von Waffer in den
Maschinenraum, die in's Waffer fallenden Leute konnten
sich nicht schwimmend über Waffer halten wegen der  aller

<61. Fortsetzung.)
Erich Friesen.

(Nachdruck verboten).
«Nicht viel Gutes, sagte Kathi schnippisch, ihr

Naschen in die Luft streckend. „Sie haben ja kein Vertrauen."
„O, ich hätte schon welches—"
„Wenn Sie mich wirklich liebten, würden Sie mir

Ihre Geheimnisse mittheilen," fuhr das Mädchen halb
schmollend, halb bittend fort. „Und — heute bin ich
nur hergekommen, um Ihnen zu sagen, daß eg daS letzte
Mal ist. ES macht mir zuviel Umstände, da es ja doch
sur nichts ist. Sie lieben mich nicht und haben kein
Vertrauen zu mir."

Bei diesen Worten erhob sie sich von dem Stein,
auf dem sie vorher Platz genommen und that, als ob
sie Weggehen wolle.
.... ?Ä'om™n Sie , Kathi," sagte Fritz, sie sanft nieber-
ft nb- »34 will Ihnen alles erzählen. Hab' keine
scherzen" um onberer  Leute Geheimnisse zu ver-

Kathi lehnte sich ein wenig an dir breite Brust des
TremannS und beglückte ihn mit einem muntern Lächeln.

„Also — Ella Werner, die spätere Frau von Ho-
Uein , besaß eine Zwillingsschwester," begann Fritz

l1, »®eibe  pichen sich auf ein Haar. Nur
2 ?* Andere, die Bella eine ganz kleine, kaum stcht-

,® atä* an ber  Unken Schläfe. Baron Franz Ho-J? lain zu Besuch auf'SSchloß und verliebte sich
•t-1 ®eHa . Ella lebte damals in der Stabt bei einer
»we. Schließlich bekam er sie dazu, mit ihr zu fliehen,

er  ihr die Ehe versprach. Wie gewöhnlich in solchen
vaurn, mar eS Lüge."
8«. £*\ b" Schurke!" rief Kathi empört. Hätten

chm doch das Genick gebrochen!"
«o£1 "°ch geschehen, Hab' ihn leider gestern nicht

**  können, " murmelte Fritz zwischen dm Zähnen.

Dann fuhr er ruhiger fort.
„Die arme Bella schämte sich sehr, denn sie war

ein ordentliches Mädchen und wollte nichts Schlechtes
thun. In ihrer Verzweiflung wollte sie sich in's Wasser
stürzen. Baron Armin, der gerade vorbeiging und ihr
auffallendes Gebühren bemerkte, hielt sie davon ab
Als er ihr in's Gesicht sah, glaubte er zuerst, es se
seine Frau. Er hatte kurz vorher geheirathet. Wie
er hörte, daß es Ella'» Schwester war, sprach er ihr
Muth zu und brachte sie zu einer anständigen Frau, die
sich ihrer annahm. Dann gab er ihr hundert Mark —
mehr hatte er gerade nicht, denn er war damals noch
arm. !Zwei Tage darnach wurde er Majoratsherr
Jetzt unterstützte er Bella reichlich und erlaubte ihr auch
ihre Schwester aufzusuchen.

„In jener Zeit sah ich Bella zum ersten Mal.
Ich verliebte mich sofort wahnsinnig in sie und wollte
sie zu meiner Frau machen. Baron Armin redete ihr
zu, einen guten Mann, der über Alles hinwegsähe, zu
heirathen, und ihre Schwester bat und quätte — und
dann wurde sie meine Frau. Aber — um ganz offen
zu sein — die Liebe war nur auf meiner Seite. Sie
war mir treu, aber sie macht» stch keinen Pfifferling aus
mir. Sie liebte noch immer den Schuft, den Baron
Franz. Und das soll er mir bezahlen!"

„Eines Abends kam ich von einer längeren Schiffs,
reise, früher, als ich geglaubt, nach Deutschland wieder
(»rück. Wenn ich längere Zeit fort war, wohnte meine
Frau gewöhnlich nicht in Hamburg, sondern in Berlin,
weil dort ihre Schwester lebte. Auf dem Wege vom
Bahnhof zu meiner Wohnung fand ich spät Abends den
Saron Armin auf der Flucht vor der Polizei. Er sollte
«in« Frau ermordet haben. Ich mußt' wohl, zu so

was war er nicht fähig. Weil er aber durchaus fort
wollte, rieth ich ihm, gleich nach Hamburg zu fahren
und sich auf der „Elisabeth" einzuschiffen, di« morgen
rüh in See ging. Ich hatte einen Vetter, der dort als
Ratrofe diente. Baron Armin war so erschöpft von

den Eindrücken der letzten Stunden, daß ich ihn auf den

zu überdauern vermag, und man streitet höchsten» noch
darüber, ob es sich bis zum natürlichen Ende de» gegen¬
wärtigen Unterhauses behaupten könne, oder schon vorher
zu einer Auflösung desselben gedrängt werde. DaS Ergeb.
niß von Ersatzwahlen ist zwar in England so wenig als
anderwärts ein untrügliches Anzeichen für einen Umschwung
der Volksstimmung; aber die wiederholten Niederlagen der
letzten Zeit mögen das Ministerium doch bedenklich machen,
schlimmer noch ist, daß seine, ohnehin nicht besonders große,
Mehrheit im Unterhause immer mehr zusammenschmilzt
und sich sehr wohl bei Gelegenheit in eine Minderheit ver¬
wandeln kaun.

Auch in England ist die Zeit längst dahin, da eS
nur zwei große Parteien gab, die sich gegenseitig in der
Regierung ablösten. Sowohl die oppositionelle al§ die
Regierungspartei thellen sich jetzt in mehrere Fraktionen,
die nur ein loses Band zusammenhält. Ans den Bänken
der Opposition sitzen neben den alten TorieS die liberalen
Unionisten, die nur der gemeinsame Widerstand gegen die
rischen Selbstständigkeits-Bestrebungen zusammengeführt hat;
>ie dritte Gruppe, die der Tory-Demokraten, darf man
wohl als mit ihrem einzigen Vertreter, Lord Randolph
Churchill,  ausgestorbenansehen. Noch weit buntscheckiger
st die Mehrheit zusammengesetzt, auf welche die Regierung
rch zu stützen angewiesen ist. Da giebt eS in der alten
Ahig-Partci einen gemäßigten und einen radikalen Flügel,

!>u denen dann noch einige, mehr oder minder sozialistische,
Arbeitervertreterhinzukommen. Außerdem aber bedarf die
üfeSiüEÜÜJ ur  Erlangung der Majorität der Unterstützung
Bahnhof brachte und bei ihm btieb, bis der Zug abfuhr.
Nun war es schon ungefähr drei Uhr Nachts ĝeworden.
Ich überlegte, ob ich meine Frau noch im Schlaf stören
sollte. Sie erwartete mich sowieso erst in einigen Tagen,
und am nächsten Morgen mußte ich mich gleich aufmachen,
um Ihrer Gräfin daS Billet, was Baron Armin mir
vor seiner Abfahrt gegeben, einzuhändigen. Ich hielt es
für's Beste, das erst zu erledigen und dann auch noch
nach der unglücklichen, ermordeten Frau von Hohenstein
zu sehen, damit ich meiner Bella gleich schonend von
dem entsetzlichen Verbrechen Mittheilung machen konnte.
Nun hatte Baron Armin die Adresse auf dem Billet in
seiner Erregung so unvollständig geschriebm, baß ich
lange Zeit brauchte, um Ihre Gräfin ausfindig zu
machen. Sie wissen, erst gegen Abend kam ich in Euer
Palais und gab Ihnen den Zettel."

Kathi, die mit größter Aufmerksamkeit zuhörte,
winkte stumm.

..Darauf ging ich sofort nach der Wohnung ber
Frau von Hohenstein," fuhr Fritz fort. „Zwei Polizisten
fielten Wache und drängten die Neugierigen zurück, die
>as HauS noch immer umstanden und hinein wollten.
Ich gab mich als Verwandter der Ermordeten zu erkennen
und wurde sogleich eingelassen. Das ganze Hau« war
odtenstill. . . . Ich betrete zögernd daS Zimmer. Da

liegt in der Mitte desselben auf einer schwarzen Bahre
eine schlanke Gestalt, ganz in ein weißes Laken einge-
>üllt Ich hebe daS Tuch, welches daS Gesicht bedeckt,
n die Höhe. Der Kopf ist wenig zur Sette geneigt.
Ja , das find di« langen, braunen Locken der Frau von
Hohenstein, ihre feingezeichneten Brauen, ihre vollen
Lippen. . . . Mein Blick fällt auf die linke Schläf-
. . . . Da — was ist das? Eine kleine, kau« sichtbare
Warze! . . . . Entsetzlich! Grauenhaft! . . . . Es ist
nicht Frau von Hohenstein, die hier kalt, starr, ermordet
vor mir liegt — eS ist mein Weib, meine Bella l"

Kathi schrie entsetzt auf und ergriff den Ar» desMannes.
(Fortsetzung folgt.)
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der irischen ASgeordnrten , und auch diese spalten sich zum
Ueberfluß in zwei Fraktionen.

Es gehört leine gering . Geschicklichkeit dazu , mit einer
solchen Mehrheit zu regieren und deren verschiedene Gruppen
stets bei guter Laune zu erhalten . Es giebt kaum eine
gesetzgeberische Maaßregel von politischer Bedeutung , die
in allen Thcilm dieser Regierungspartei auf Billigung zu
rechnen hätte . Die Haupt -Streitfrage , welche seinerzeit
die Scheidung der Parteien veranlaßte , „ Homerule " , die
Forderung einer besonderen Verwaltung und eines selbst¬
ständigen Parlaments für Irland , kann nicht zur Erledigung
gebracht werden , weil jede Vorlage an dem Widerspruch
deS Oberhauses scheitert . In der Bekämpfung der wider-
spänstigen PairSkammer würde daS Kabinett deS Beifalls
der Iren und der Radikalen sicher sein . Aber gerade in
dieser Frage kan» eS sich auf den gemäßigten Flügel
nicht verlassen , und so hat eS mit einige » wuchtigen Reden
gegen das Oberhaus sich begnügt . Lord Rosebery trägt
ernstliche und wohlbegründete Bedenken , ob er mit dem
Programm der Abschaffung deS Oberhauses — denn nur
diese Lösung würde die Iren und die Linke befriedigen —
oder doch einer Reform , die da » Oberhaus machtlos macht,
die Mahlschlacht gewinnen kann . Deshalb sucht er für
dieses Programm Stimmung zu wecken, und er ist dabei
auf dm mehr klugm , als ehrlichen Ausweg verfallen , eine
Reihe von Gesetzvorfchlägen einzubringen nur zu dem Zweck,
damit sie von dem Oberhause abgelehnt werden und hier¬
durch Erbitterung gegen dasselbe hervorgerusen wird . Daß
ein Theil seiner Anhänger ihm auf diesem Wege nicht
folgen will , ist ein ungünstiges Zeichen . Daß sie lediglich
auS Gründm der Moral ihre Mitwirkung vcrsagm , ist
kaum anzunehmen.

Dazu kommt , daß neuerdings auch die Agrarier in
energischere Opposition gegm die Regierung treten , die für
die agrarischen Forderungen nicht daS gewünschte Verständ-
niß zeigt , und daß die Erfolge des Kabinetts in der aus¬
wärtigen Politik recht zweifelhafter Natur sind . Lange
schon stützt das englische Reich seine Machtstellung weit
lieber auf die Kunst der Diplomatie , als auf die Kraft
der Waffen . Bei einem Kriege ist heutzutage nur daun
noch etwas zu gewinnen , wenn man nicht selbst dabei be¬
theiligt ist . Deshalb ist England auS Grundsatz friedfertig
und weicht überall muthig zurück, wo es sich einem kräftigen
und entschlossenen Gegner gegenüberfieht . Das kann auf
die Dauer aber auch auf die Ergebnisse der diplomatischen
Thätigkeit nicht ohne Rükwirkung bleiben.

Bei so schwieriger Lage im Innern und so wenig
glänzmder Thätigkeit nach außen , muß ein Ministerium
bald abgewirthschaftet haben , an dessen Spitze nicht ein
Staatsmann ersten Ranges steht . Nach englischer Sitte
versucht man es dann einmal mit der anderen Partei , bis
auch diese nach einigm Jahren wieder unterliegt . Einen
Systemwechsel bedeutet eine solche Amderung der Regierung
kaum mehr , am wmigsten in der auswärtigen Politik.
Darum kann Deutschland den Ereignissen , die sich in Eng¬
land vorbereiten , sehr kühl zuschauen.

Politische Ueberstcht.
* Wiesbaden , 14. Februar.

Die ne « e preußische Stempelsteuer Vorlage
enthält Bestimmungen , die ganz neu und einschneidend
sind. Bor Allem ist hervorzuheben die Verpflichtung
für die Bermiether , ein Stempelbuch über die im
Laufe des JahreS abgeschlossenen Miethsverträge anzu¬
legen , welche nunmehr mit 1/ 10  vom Hundert des Mieths-
zinseS alljährlich besteuert werden sollen , wenn der Mieths-
zins 300 Mark pro Jahr übersteigt . Es gilt daS auch
für Personen , welche an Chambregarnisten rc. wieder der-
miethen . Ebenso sollen auch schriftliche MiethS - und
Aftermiethsverträge besteuert werden , wenn sie bewegliche
Sachen betreffen . Ein Stempel wird auch eingeführt für
Rang , und Standeserhöhungen;  so kostet die
Herzogswürde 5000 Mk .. die Fürstenwürde 3000 , Grafen¬
titel 1800 , Freiherrwürde 1200 , Adel 600 , der Kom-
merzienrathstitel 300 Mk . >' s. w.

Die Tabaksabrikatsteuer.
Von der Tabakfabrikatfteuer  ist in der letzten

Zeit ziemlich wenig die Rede gewesen . Die Presse hat
sich mit dem Entwurf einige Tage lang nach dessen Be¬
kanntgabe beschäftigt , dann aber daS Thema infolge des
Andrangs von anderem interessanten politischen Stoff
wieder fallen lassen. Auch die Einspruchversammlungcn
sind bei Weitem nicht so zahlreich wie im vorigen Jahre.
Erst in diesen Tagen beginnt die Gegenagitation eine
regere Thätigkeit zu entfalten . Man kann diese Gelassen,
heit dahin deuten , daß der Glaube an das Zustandekommen
der Vorlage in den betheiligten Kreisen ein geringer ist.
Nicht nur aus den Parteien der Linken , sondern auch aus
dem Centrum , aus der conservativen und nationalliberalen
Partei sind Versicherungen von Abgeordneten gekommen,
unter keinen Umstünden der Steuer zustimmen zu wollen '.

Dennoch wäre es rin gewagter Schluß,  heute
daS Scheitern  deS Entwurfes vorauSznsagen , weil eben
gewisse Parteien gegenwärtig unberechenbar  sind.
Ebenso , wie mau gegenüber der Umsturzvorlage ganz uner.

wartet zu einer veränderten Auffassung gelaugte , kann sich 1
auch in der Haltung zur Tabaksteuer eine Wendung voll¬
ziehen . Gewiß ist . daß man auf Seiten der Regierung
sehr lebhaft für die Herbeiführung einer Umstimmung des
Eentrums sich bemüht . Der preußische Finanzminister
Mi q uel,  der besonders herzlich die Annahme der Tabak-
steuer wünscht , weil darauf die „ Reichsfinanzreform '' basirt,
hat im Centrum etliche gute Freunde . Besonders vermag
Herr Dr . Lieber , wenn er will , für die Regierung in
Sachen der Tabaksteuer etwas zu thun . Es scheint auch,
daß die Regierung auf diese oder eine andere Unterstützung
rechnet . So nur läßt sich die Zuversichtlichkeit , die
namentlich Reichsschatzsekretär Graf Posadowsky  hin¬
sichtlich des Ausgangs de» Steuerfeldzugs hegen soll , er¬
klären.

*

Müßiger Klatsch.
Verschiedene Blätter , insbesondere englische , stellen

Betrachtungen über den Dreibund , insbesondere über an¬
gebliche Modalitäten an , unter denen er erneuert werden
würde . Alle diese Betrachtungen werden von unterrichteter
Seite als durchaus gegenstandslos bezeichnet ; es liegt über¬
haupt kein Grund vor , jetzt die Frage der künftigen Er¬
neuerung des Dreibundes zu erörtern.

Deutschland.
*  Berlin , 13 . Februar . (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser  gedenkt noch bis heute
Nachmittag in HubertuSstock zu verweilen . Wie berichtet
wird , sollen die Pürscherfolge Sr . Majestät in der Umge¬
bung des Jagdschlosses HubertuSstock geradezu erstaunlich
sein . Se . Majestät soll in der kurzen Zeit seines dortigen
Aufenthalts bis gestern Mittag bereits zwei Sechzehnender,
einen Vierzehnender und fünf Zwölfender gestreckt haben.

Der K a i s er hat sich bereits gestern telegraphisch in
Arco und Wien nach dem Befinden des greisen Feldmar-
schallS, Erzherzogs Albrecht erkundigen lassen, nachdem hier
wiederum ungünstige Meldungen über dessen Befinden ein-
gegangen waren.

— Unter dem Vorsitz deS Fürsten Hohen-
lohe  fand heute im Reichstagsgebäude eine Sitzung des
Staatsministeriums statt.

— Dieamtliche „ BerlinerCorrespondenz"
erklärt gegenüber einer gegentheiligen Behauptung der „ Frei¬
sinnigen Zeitung - , daß dem Reichskanzler Fürsten Ho¬
henlohe  niemals ein Dekret betreffend die Ernennung deS
Grafen Botho Eulenburg  zum kaiserlichen Statthalter
in Elsaß -Lothringen zur Gegenzeichnung Vorgelegen habe.
Ebenso sei die Behauptung , der Minister des königlichen
Hauses habe den Vertretern der Presse die vollzogene Er¬
nennung des Grafen Eulenburg zum Statthalter kundge¬
geben , eine völlig unbegründete Insinuation.

Dem Wortlaute nach ist das Dementi jedenfalls voll¬
kommen zutreffend . Die Sache wird wahrscheinlich so liegen,
daß der Kaiser zwar beschlossen batte , den Grafen Eulenburg
zu seinem Statthalter im Reichslande zu ernennen , das be¬
treffende Decret aber noch nicht ausgefertigt war . Fürst
Hohenlohe hat sich also nicht — wie die . Freisinnige Zig ."
meldete — geweigert , die Gegenzeichnung zu leisten, sondern
eö ist ihm gelungen , auf dem Wege dir Gegenvorstellungen
den Kaiser von der ursprünglich gehegten Absicht abzubringen.

— Im Herreuhause  hat die in der Bildung be¬
griffene wirthschaftliche Vereinigung unter den Mitgliedern
des HauseS großen Anklang gefunden , waS sich aus den
sehr zahlreichen Beitrittserklärungen bekundet . Auch Fürst
Bismarck  hat alS Mitglied des Hauses seine Sympathie
für diese Bestrebungen bekundet und sein Bedauern ausge¬
drückt , durch seinen Gesundheitszustand an der dirccten
Mitwirkung verhindert zu sein . Er betrachte sich jedoch
als Mitarbeiter an den Bestrebungen der neuen Vereinigung.
Gegenwärtig finden Erörterungen darüber statt , wer zum
Vorsitzenden der Vereinigung ernannt werden soll . In
erster Linie soll Freiherr von Schorlrmer Alst in Betracht
kämmen.

— Eine Erleichterung der Jnfanterie-
Ausrüstung  wird auch in der französischen Armee be¬
absichtigt . Besonders soll ein weiter , bequemer , einreihiger
Waffenrock , ein leichteres zweite - Paar Schuhe , rin er¬
leichterter Tornister und vor Allem eine bequemere Kopf¬
bedeckung eingeführt werden . Man möchte mit den seit
vielen Jahren im Gebrauch befindlichen Infanterie -Tschako
gern gründlich oufräumen.

Ausland.
Nom , 13. Febr. Die Blätter besprechen die Un.

ruhen in Acera und an der Universität in Rom und
fragen , ob Crispi noch behaupten wolle , daß die Ruhe in
Italien nicht gestört sei. In allen Schichten der Be¬
völkerung , so führe » die Blatter weiter aus , bedürfe es
nur eines geringen Anlasses , um ernste Unruhen hervorzu-
rusen.

London , 13. Febr. Wie den„Daily News" aus
Konstantinopel gemeldet wird , haben die Botschafter der
Großmächte wegen der auf den Straßen von Pera und
Stambul herrschenden Unsicherheit eine Versammlung ab¬
gehalten , in der beschlossen wurde , die Pforte zu ersuchen,
die nöthtgen Maßregeln zu ergreifen . In der letzten Zeit
sind zahlreiche Klagen eingelaufcn wegen Beleidigungen , die
abends von türkischen Soldaten gegen Damen verübt wurden.

Algier . 13 Febr. Brazo hat in einem Interview

erklärt , der französisch - belgische Vertrag  sichere
Frankreich den Zngang zum Nilthal und den zukünftigen
Besitz des Gebietes des Barel -Ghazal . Er erachte es für
leicht , das Gebiet des französischen Congo mit dem Sudan
zu verbinden und die gegenwärtig dem muselmännischen
Bekehrungseinflusse unterworfene Bevölkerung von Darfur,
die das Vorrücken Brazzas gern gesehen habe , zu Frank¬
reich herüberzuziehen.

Kairo 13. Febr. Die Lieblingssklavin des
Khedivs,  deren Niederkunft in Hoffnung auf einen Thron¬
erben entgegengesehen wurde , und die alSdann vom Khediv
geheirathet werden sollte , ist von einer Tochter entbunden
worden.

* Dokohama , 13. Febr. Nach den letzten Meldungen
ist die Lage bei Wei - Hai - Wei  jetzt folgende : Sämmt-
liche chinesischen Forts aus dem Festlande sind von den
Japanern genommen . Das Fort auf der Jhis . Insel ist
zum Schweigen gebracht . Die chinesischen Panzerschiffe
„Ting -Auen " und »Lai -Auen " sowie die Kreuzer „Tschin-
Auen " und Wei - Auen " sind zum Sinken gebracht , 13
chinesische Torpedoboote sind zerstört und genommen . Ei«
japanisches Torpedoboot ist verlorm , zwei andere find
dienstunfähig gemacht , die übrigen chinesischen Kriegsschiffe,
darunter das große Panzerschiff „ Tscheng -Auen " , sowie die
Forts auf der Insel Liu -kung-tao befinden sich noch im
Besitz der Chinesen.

Hiroschima , 13. Febr. Eine amtliche Depesche
deS japanischen Seecapitäns MuroS an daS Hauptquartier,
datirt Wei -Hai -Wei 12 . Februar , berichtet : Ein chinesi¬
sches Kanonenboot mit weißer Flagge  brachte
die Mittheilung , Admiral Ting fei bereit , sich zu ergeben,
unter der Bedingung , daß das Leben der Ossiciere und
Mannschaften der chinesischen Schiffe , sowie der chinesischen
Soldaten auf den Forts und der Ausländer verbürgt werde.
Die formelle Uebergabe sollte später vereinbart werden.

Preußischer Landtag.
* Berlin , 13. Februar.

Abgeordnetenhaus.
Die zweite EtatSberathung wird mit dem Justizetat

fortgesetzt. Beim Etnnahmetitel »Arbeitsverdienst der Ge¬
fangenen - regt Abg. Brandenburg (Centr .) den Gedanken
an , den Arbcilsverdienst für die Familie des Strafgefangenen
zu verwenden.

Justizminister Schönstedt:  Dieser Gedanke kann nur
im Wege der Gesetzgebung verwirklicht werden ; der Finanz-
minister hat sich bisher ablehnend verhalten . Uebersehen darf
man nicht, daß die Familien Strafgefangener nicht schwerer ge¬
troffen werden , als andere Familien » deren Ernährer von Un¬
glücksfällen betroffen sind.

Beim Titel . Ministcrgehalt " bespricht Abg. Rintelen
(Centr .) die Uebelstände in der Justiz . Dringend nöthig ist
eine Verbesserung und Vereinfachung des Zustellungswesens.
Die Gerichte sind überlastet , namentlich im Bezirke des Kammer¬
gerichts , wo die Sitzungen oft 6 bis 8 Stunden dauern , die
Richter ermüden , die nicht mehr tm Stande sind, der Verhand¬
lung mit Aufmerksamkeit zu folgen . Die Richtervermehrung,
die Etat bringt , genügt nicht. Die Prozeßlettung muß wieder
in die Hand des Richters kommen.

Justizminister Schönstedt:  Die von meinem Amlsvor-
gänger in Angriff genommene Revision der Civilprozeßordnung
wird gegenwärtig im Reichsjustizamt geprüft und enthält im
Wesentlichen Bestimmungen über alle vom Vorredner erwähn¬
ten Punkte . Ich glaube aber doch nicht, daß die Grundlage
der Civilprozeßordnung erschüttert zu werden braucht.

Abg. Rö re n (Ctr .) schildert die ungleiche Behandlung der
Juristen im Justizdienst , und >m Verwaltungsfach und wünscht
daß die Regierung der Frage der bedingten Verurtheilung
näher trete . Der Procentsatz der Vorbestratten betrug tm letz¬
ten Jahre 32 Prozent . In England , Frankreich und Belgien
hat man mit der bedingten Verurtheilung die besten Erfolge
gehabt»

Justizminister Schönstedt:  Diese Frage ist in Preußen
seit dem Jahre 1889 erörtert worden Die Oberstaatsanwälte
haben sich gegen die bedingte Verurtheilung ausgesprochen,
mangels der nöthigrn Erfahrungen , ebenso die Oberlandesge-
richle, die Regierungspräsidenten und andere hervorragende
Beamte . Ich selbst stehe der Frage nicht grundsätzlich ablehnend
gegenüber ; aber cs ist nöthig , noch weitere Erfahrungen hierüber
zu sammeln.

Abg. Dr . Witt (Ctr .) wünscht Besserstellung der Richter
und Abstellung einzelner Mißgriffe Vorgesetzter Richter gegen
ihre Untergebenen . Die Führung von Tagebüchern , die An¬
gabe der Vermögensverhältnisse der Richter sind von Gerichts¬
präsidenten verlangt worden . In der Erfüllung religioier
Pflichten sind Richter und Gerichtsbeamte durch ihre Vorge¬
setzten vielfach behindert worden . Auch rein mechanische schreto-
arbeiten werden vielen Richtern zugemulhet . Die rreueu Rrcv'
terstcllerr sind nur ein Tropfen Wasser auf den heißen Stern-

Abg. Kirsch (Ctr .) bittet , für den rheinischen Industrie-
bezirk die Errichtung eines neuen OberlandesgecichtS in Aus¬
sicht zu nehmen . . .

Justizmintster Schönstedt:  Die Aufstchtsverfugungen , dr
hier erwähnt sind, mißbillige ich; sie sind bereits wieder aul¬
hoben . Für die Besserstellung der jungen Richter will rcy

>orge tragen . , .
Abg. Klasing (kons .) verurtheilt das Prrnzrp der Mono

chleit für den Civilprozeß ; dasselbe sei ein überwundener Sian
linkt. Die Vorsicht des Mini -iers bezüglich der bedingten. «
ctheilung billige» wir . Wichtiger erscheint uns drr Krag«‘naw
•x Besetzung der Richterstellen. Der Andrang zur Jufttzkarrrer,
i ein starker . Die tüchtigsten Juristen werden für dre
mg und für die Eisenbahn genommen, der Rest bl .rvr T«
usiiz. Das ist bedenklich und ge,ährdrt das Ansehen der ^ uir«
Sehr richtig.) Man kann Jeden zum Assessor zulasten,
e Ernennung ist dadurch noch nicht bedingt.

Justizminister Schönstedt:  Wenn die Ernennung mu«
ahl ersolgeir soll, so müssen da ur feste GrunLsatze se,ch°^
erden, denn sonst machen Sie die Stellung t«s t *it
ner unerträglir eir. Die bisherige Pralls hat stch $
»Jahre bewährt . Sie könnlen nur für die Zukunst ^
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nicht gewährt; auf die vorhandenen Kandidaten kann sich das
" ^ Erstrecken. Mit Elementen, denen man einen ungünstigen
Einfluß zutrauen kann, verfährt man möglichst vorsichtig. Ein
radikales Mittel hiergegen giebt es nicht.

Abg. EckelS (ntl .) vertheioigt die Mündlichkeit des Wer-fahrens.
« Anfrage des Abg. Lobmann (ntl.) erwidert Geh.
Rath Vier Haus , daß eine reichsgesetzliche Regelung des Hinter¬
legungswesens großen Schwierigkeiten begegnen würde.

(fts.) : Die Civilproceßordnung ist ein
Ruck'chrrtt. Um unrichtige Eintragungen im Genossenschafts¬
register beseitigen zu können, fehlt eS noch an einem einheitlichgeregelten Verfahren.

E '̂ ^ hD/erhauS : Dieser Punkt wird von der Regierung
seit längerer Zeit erwogen.

Aentr .) : Die Auswahl des Richter-
Personals wäre sehr erwünscht, aber man darf nicht bloS nach

J .?? bern nac6  der Moralität der Candidaten
entscheiden. Ein Richter, dessen Vater und Großvater bereits
rntensiv gewuchert haben, wird nicht gern einen Anderen wegen
Wuchers verurteilen . Erwünscht wäre es, wenn der Mtnister
denlltlandlichen Subhastattonen seine Aufmerksamkeit zuwenden
, Minister Schönstedt : U-ber Subhastattonen , dt- zur Un
* ? ^ nd°n, habe ich mit Vermittelung des LandwirthschaftS>
Ministers Ermittelungenveranlaßt.
s».J ab8V? 'rr® eerAOTOnn <C -ntr.) hält die Auswahl bei der

£ " "annehmbar ; selbst der Minister kann
«SS . L

tTmmeUaut  hätte?"""" bie  Widerstandskraft gezeigt, die
Graf Limburg - Stirum (kons .) tritt diesen Aus-

führungen entgegen. Es muß dem Allerhöchsten Ermessen die
Prüfung der moralischen Qualität der Candidattn voKhalten

Das Ministergehalt wird bewilligt und sodann die Weiter,
»erathung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.

Wiesbadener General -Nnzerger.

Locales.

, * Wiesbaden , 14. Februar.
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s1? .. ^ur Einführung der Grundbuchordnnng in
örassa «. In der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
hat der nassauische Abgeordnete Herr Dr . LotichiuS  bezüglich
Zmll^ Û Û nbtU  Grundbuchorduung den Herrn
Justizmm' ster Schönstedt  rnterpellirt und gebeten, daß bei

Grundbuches im Herzogthum Nassau bie
St &alnWctt belasten werde, daß KaufverträgeüberGrund
stucke auch von dem Bürgermeister abgeschlossen

erden konnten, damit man nicht immer vor den Amtsrichter deS-
wegen gehen müßte. Weiter fragte Herr Dr . LotichiuS an, ob
der Mmister noch in diesem Jahre eine Vorlage machen und
le,en Punkt berücksichtigen werde. Herr Justizminister Schön-

Staatsm In ? “9e  “ ftbe tn ben  nächsten Tagen dem
StaatSminiiterium und dann wohl bald dem Haufe zugehen

Verein Wiesbaden . Auf den
heute Abend tut „Sa,ützenhosc" stattsindendcn Vorlraa des
Herrn Curdirektor Hey'l aber das Ttzema Poesie und/umor
auf der Landstraße" sei nochmals besonders"dingewtesen
Ve^ «- im »Wiesbadener Veämtcn-

* Gm außergewohnttcher i-senug w^ oc am Mo,nag
Ab-ad den Mitgliedern des Bcamtenvereins durch Cie Wiede.
Babe einiger Gesänge auS Julius Wolss's Dichtung Der
Tannh/user durch d̂e» auf dem Gebiete dramatischer Vortrags^
c(r ^ ^ eiel gnt bt,e 'f^ , Auszeichnung genannten Recitator
fLoft b 1*^ ®Jf ißtuI»ßeü0£ I\. 3iur  eine bedeutende Künstler-
^aft , nur die seltene Verbindung geistigen, logischen und
musualrschen Ausdrucksvermögens in der souveränen Bc-
bnrschu.ig der Stimmmittel vermag jene ti-fergreifendc Wirkung
Cdâ » ' ' 'e Wit  ' t>CUn  ® ulau mi* ftinec  erstaunlichen
Haraltensierungö,ah,gleit gelang. Ohne jenen scenischen
«ppaial , ohne schauspielerisches Mienen- und Geberdensplel die
Nenprachttg -n Gestalten Wolff'scher Poesie mit Blut und

Z" lasten vor dem geistigen Auge des Hörers,
tr k " °-bst i" r Milihäligketl zwingend, veriiand der Vor-
rrag „he vorzüglich. Mil großem Geschick hatte er die erfotg-

" "i> lebendigsten Parthieen auS dem „Minnesang"
herauSgegrtffen, kurz in dieselben einführend und fi«miteinander

gewandt verbindend. Wahre Triumphe feiner siegenden Dar»
k,°« "ss8^? °? / °Eerte Künstler in der ergötzlichen Schilderung
des Klosterlebens zu Adamunt, de, hochdramatischen Sänger-

°uf d-r Wartburg und der erschütterndenScenen im
Lateran vor Pabst Jnnocenz . Wie erschütternd kam der
elementare GefuhlSauSbruch der in tiefem Schuldbewußtsein
-Y.-,n ir ne  af Ur"b öon  J e4&er  Liebesleidenschaft durchloderten
JunglingSseele zum Ausdruck! Es scheinen derbkomische,
heroische und markige Gestalten sich der Individualität Eulau 's
am besten zu fugen. So möchten wir namentlich die Ver-
körperung hes Klosterbruders Frutus und des kraftvollen
Wotfram von Eschenbach als bedeutsame künstlerische Gebilde
einer '« ^empfindenden und nachschaffenben Phantasie des
^Es bezeichnen. In den weichen, lyrischen Slimmun ««-
mouwnten zeigte sein Organ bei allem hinreißenden Wohlklang
der Sprache eine gewisse Sprödigkeit, die durch das allzu
forcierte Betonen confonantischer Laute eher verstärkt wurde.
Abgesehen, hiervon vermag die männliche Stimme die Grenze
tbr“ .ILa £Cl£ ent  Tongebung nicht wohl zu überschreiten und
.E , ^ f°--?? chahmung der weiblichen Stimm - immerein ge
thellteS Gefühl Hervorrufen. Mit höchster Svannung folgten
Hunderte Zuhörer , die die Turnhalle in der Wellritzstraße bis
Zuw. ^ hten Platze füllten, dem glanzvollen Vortrage und
rauschender Beifall wurde dem Künstler gezollt. Wir nehmen
Abschied von dem hochbegaben Interpreten mit der Hoffnung,
rhm recht bald wieder einmal tn einem der ideale Ziele ver
folgenden Vereine unserer Stadt zu begegnen. Ein gemüth.
«wer Tanz und höchst gelungene Vorträge ernsten und heiteren
Inhalts unterhielten die Theilnehmer bis in die späte Nacht
in frischester Stimmung.
« bie Hinterbliebenen der Opfer der „ Elbe
Katastrophe . Herr Curdirector Ferd. Hey'l, welcher ehedem
für die Hinterbliebenen der bei dem Untergange des „großen
Kurfürsten" Verunglücktenund auch bei vielen anderen Gelegen¬
heiten mit vielem Erfolge Gaben sammelte, erläßt in den hiesigen
Zeitungen einen Aufruf zur Sammlung von Beiträgen
für  die Hinterbliebenen der Opfer der Katastrophe des Lloyd-
dampferS „Elbe". In den meisten größeren Städten unseres
Vaterlandes sind bereits Sammelslellen für diesen Zweck er¬
richtet. Da die« bis jetzt dahier nicht geschehen, so erbietet sich
Herr Curdirector Hey'l zur Entgegennahme von freiwilligen
Spenden und milden Gaben, über welche er öffentlich Quittung
ertheilen und welche er dem Comitee in Berlin übermitteln wird.
Möchte der Ausruf recht eindringlich zum Herzen sprechen und
sich der oft bewährte mildthätige Sinn deS hiesigen Publikums
auch diesmal bethätigen.

" In Bezug auf die heutige Wohlthätigkeits -Ber-
anstaltuug im Casino Friedrichstr. 22 zum Besten der Hinter-
bliebeurn der mit dem Dampfer . Elbe" Ve:unglückie,i geht uns
noch folgende Mittheilung zu: Die Klavierbegleitung der Vor»
träge hat Herr Kapellmeister Schlar in liebenswürdigsterWeise
übernommen, die Musikstück« werden von der Kapelle des Füsilier.
Regiments v. Gersdorff unter Leitung des Herrn Musikdirektors
Münch ausgeführt. Außer bei den bekannten Verkaufsstellen
sind Eintrittskarten von 7 Uhr ab an der Kaffe zu haben.
Sämmtliche Mitwirkende, mit Ausnahme der Herren Dr . Roser
und Kapellmeister Schlar und Wenzel, sind Mitglieder des
Krieger« und Militär -Vereins oder deien Angehörige.

8 Todesfall . Der Kgl. Major  a . D. Ottobald, Friede
rich Freiherr v. Wangenheim  ist heute früh im Alter von
54 Jahren gestorben.

* Das Rheineis hat nach den neuesten Messungen eine
Starke von 16 Centimetein angenommen. Für den Uebergang
über dasselbe von Bi -drich über die Aue nach Mombach und
zurück kann man ohne Aufenthalt eine Stunde rechnen, die
Paffage ist hüben und drüben schön gangbar gemacht. Es herrscht
ein reger Verkehr, deffen sich besonders die Mombacher Wirthe
'reuen. „Fliegende" Witthschaften sorgen auch auf der Aue für
leibliches Wohl. — Ein 13-jähriger Knabe von der Amöneburg
wäre gestern beinahe ertrunken, er brach im Rheineis vor der
Salzbachmündungein und wurde durch eine» hinzugekommenen
Mann gerettet.

* Angesichts des erfolgte « Rheinzugangs dürste es
interessant sein, an Händen der Dr . HaaS'schen„Rheingauer
Geschichts- und Weinchronik", an frühere strenge Winter
zu erinnern:
1740: Rhein zu vom 11. Januar bi- 18. Mai ; Eisschollen

lagen l ‘/j Stock hoch;
1784; sehr strenger Winter , Rhein vom halben December bis

27. Februar zu; vieles Vieh wurde in den Stuben über
wintert ; Eis - und Hochwasserschaden.

1786: anfangs Februar vier Tage Rhein zu-
1788; Winter noch strenger als 1784, Rhein vom 8. December

bis 29. Januar zu.
1795: also vor 100 Jahren , war ein strenger Winter ; von

den damals im Rheingau liegenden Soldaten sind viel-
erfroren; der Rhein war vom 3. Januar bis 10
Februar zu.

1798; der Rhein war vom 27. December bis 31. Januar zu;
Hochwasserschaden-

1799: ging der Rhein vor Sylvester bis 19. Januar zu:
ebenso 1800.

1802; fror der Rhein am 18. Januar auf einige Tage zu.
1803: strenger Winter ; Rhein tauge zu; vieles Vieh erfroren.
1805: Rhein ging am 9. Januar zu und am 19. Januar

wieder auf.
1809: strenger Winter ; Rhein bis zum 12. Januar zu; Hoch

Wasserschaden.
1811: bet hohem Wafferstand ging der Rhein am 9. Januar

zu; im unteren Rheingau schoben sich mächtige Eis¬
schollen vernichtend in die Weinberge; in Lorch stand
das Wasser im zweiten Stocke der Wohnhäuser.

1812: anfangs Februar ging der Rhein zu, aus paar Tage.
1813: Rhein zu vom 26. Januar bis 14. Februar ; Eis¬

gang gut.
1814 und 1815: Rhein zu bis Aßmannshausen.
1820: vom 15. bis 19. Januar Rhein zu; Hochwasserschaden.
1837: langer strenger Winter ! Zlmmerhetzung bis Juni.
1838: anhaltend grimmiger Winter ; RheineiS 2 Schuh dick;

erst im März ging der Rein auf.
1841: strenger Winter ; Rhein zweimal zu; großer Hochwasser¬

schaden.
1845: vom December bis Anfang März Rhein zu; arge liebe»

schwemmungen.
1850: anhaltend ftrengcr Winter; Rhein zu bis Ende Februar.
1854: strenger Winter ; bis 19 Grad R-; viel Schnee; Rhein

zu b»s halben Febiuar.
Hiermit schl egt der Chronist seine interessanten Auf-

zeichnuiigc,,.
— Die Pferdebahn verkehrt von heute Morgen ab aus

beiden Strecken wieder fahrplanmäßig.
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^ _ . . Nen - «nd Umnnmmerirungen vom Straßen für
1885 . Auf die Seite 10 und 11 der heutigen Nummer ent¬
haltene diesbezügliche Bekanntmachung des städtischen Stadt-
uauamteS fei an dieser Stelle nochmals besonders hingewiesen.
_ _ . Dortrag . Das Thema der nächsten Versammlung des
Christlichen Ar beit erv er ei  ns heute, Donnerstag, Abends
o Mauergasse 4, lautet : »Freiherr v. Stumm und die
chrrstltche Arbeiterbewegung."

* Ein Preis - und Concurrenzstemmen fand am vorigen
Sonntag zwischen dem Wiesbadener und Biebricher Athleten-
Glub statt, welches auf da» glänzendste verlief. Bei dieser
Festlichkett zeichnete sich der Wiesbadener Athleten-Club im
Stemmen aus . Der Biebricher Athleten-Club that sich im
Rmgen besonders hervor. Die 3 Stemmpreise erhielt der Wies«
badener Athleten-Club. Der 1. Preis fiel Herrn Franz Meurer
">t 8b' - Punkten, der zweite Preis Herrn Bernhard Decker
mit J4’/s Punkten und der dritte Preis Herrn G. Kahl er  t
mit 58' /, Punkten zu. » on dem Biebricher  Athleten-Club
errang Herr Johann Glahn  den ersten und Herr Johann
Bachmann  den zweiten Ringpreis ; der dritte Ringpreis siel
Herrn Wilhelm Keller  aus dem Wiesbadener Athleten-Club
zu. Diesem Feste folgte Tan , und Vergnüge» in bester Reiben.
Me -, . Vor der Verabschiedung brachte der Präsident des
Biebricher Athleten-ClubS ein dreifaches Heil-Heil aus auf das
fernere Blühen und Gedeihen de« Wiesbadener Athleten-ClubS.

— Zn der Februar -Versammlung deS Bienen»
züchter -Vereins für Wiesbaden und Umgegend , welche
kürzlich in Biebrich stattsand, wurde zuerst Bericht über den
Stand der Völker erstattet. Große Befürchtungen wurden ob
der strengen Kälte laut . Die Völker leiden dabei sehr; hin
und wieder zeigen sich Anfänge der Ruhr . Schwache Völker,
besonders Nachschwärme, sind schon eingegangen. Starke Völker
haben bis dahin noch widerstanden. Herr Ehrhardt»  WieS-
-? b^ ? Eelt alsdann einen Vortrag : „Wie unsere Vorfahren
ihre Bienenstände anlegten". Alle Angaben sind auch heute
noch wie vor 3—400 Jahren maßgebend bei Anlage eine«
Bienenstandes. — Mittheilungen wurden noch gemacht über
den Stand der Verhandlungen im Reichstage bezw. der Er¬
höhung des Honigzolles.

* Uniformirter Krieger - «nd Militär -Verein . Die
am letzten Sonntag in der Turnhalle (Wellritzstr.) veranstaltete
carnevalistische Damensitzung mit darauffolgendemTanz nahm
den schönsten Verlauf. Die Votträge, welche mit wenigen Aus¬
nahmen tn ben Händen B. G. und W. lagen, waren wider alles
Erwarten höchst gelungene und humorvolle und ernteten den
großtln Beifall des anwesenden Publikums. Als eine Glanz¬
nummer ist das Auftreten des bekannten Reckturuers Li Tutsch
Schang (Herr S ) und feines urgelungenen Clown Pascha (Herr
B.) zu bezeichnen. Eine zweite Sitzung findet am Fastnacht-
Montag mit vollständig neuem, närrischem Programm statt.

= Die zweite Sitzung des Carnevalvereins „ Tief-
bohrer" am  letzten Sonntag veilief, wie man uns schreibt,
de, gefülltem Saale wieder glänzend. Um 8 Uhr 11 Minuten
zog das Komitee unter den Klängen deS NarrballamarscheS
ein. Der Präsident eröffnete mit einer kurzen Ansprache die
Sitzung, sodann verlas der Protokollant das stüimüch  aufge-
nommene Protokoll. Nun folgte Vortrag auf Vortrag. Be-
onders gefallen hat das Tiroler Quartett in Kostüm, sowie

„Der Sänger vom Rhein ", . Die Dresdener Hotmusikanten".
„DaS Echo und endlich das Trio „Der beigelegle Liebesstreil".
sämmtliche Narrhallesen verließen den Saal de» „Essizhauses"
mit der größten Zufriedenheit und werden noch lange au den
wohlgelungenen Abend zurückdenken.

— Carneval Gesellschaft „ Grüne Kätver " . Die am
vorigrn Sonntag siattgehavle erste Damensitzung der
Earneval - Gesellschast „Grüne Käwer"  war schon
rühzeitig überfüllt ; Schaaren von Käwertnnen und Käwer
hatten sich eingcfunden. Bon den gebotenen Vorträgen sowie
auch Pantomimen stns besonders zu elwähnen: „Der Käwer-
änger", vorgetragen von Herrn L-, sowie: „Grüß' mir das

holde Kind am Rhein", oorgetragen von Herrn St . Mir
rauschendem Beifall wurden noch ausgenommen: „Des Teuselt
Schadernak" und „Die Mordgeschichte", vorgetragen vom
närrischen Sekretär.

* Die Berliner Post , welche heute Vormittag hier fällig
war, ist, jedenfalls infolge von Schneeverwehungen, bei Schluß
der Redaction noch nicht eingetroffen. Wir sind deshalb heute
nicht in der Lage, unseren geschätzten Lesern die gestrige Ziehungs¬
liste der Kgl . Preutz « Classenlotte rie  mitzutbeilen.

* Zur Berathung neuer strategischer Eisenbahn¬
linie « ist heute die aus Bevollmächtigten der Eilenbahnver¬
waltungen und Vertretern der Generatcommandos, darunter
auch das Obercommando der Marine , bestehende Linien-
commission  zur alljährlichen Conferenz im . Hotel Victoria"
liier zusammengerreten. Den Vorsitz führt der Chef der Eisen¬
bahnabtheilung deS Großen GeoeralltabeS Herr Generalmajor
von Maffow.

B. Auf der Taunus - «nd Rheinbahnlinie sind wieder
eit gestern, um den infolge oer emgestellten R emschiffsahrt

erhöhten Güterverkehr zu bewältigen, Nachtgüterzüge eingelegt
worden, welche durchweg mit zwei Maschinen gefahren werden
müssen.

* Rückgabe durchlochtcr , aber nicht benutzter Eisen¬
bahnfahrkarten . Die vor längerer Zeit a» die Stationen
der preußischen Staatsbahnen erlassenen Bestimmungen, woiiach
bereits durchlochte, aber noch nicht benutzte Fahrkarien aus Ver¬
langen der Reisenden am Billetschalter gegen Rückzahlung des
Fahrpreises wieder zarückzunehmen sind, ist vielfach von den
iSeamten so gedeutet worden, daß von dem gezahlten Fahrpreise
10 Pfg. Bahnstciggebühr in Ad,ug zu bringen seien, weil ver
Reisende den Bahnsteig betreten habe. Die Dircciionen haben
nunmehr die Schalterbeamten darauf hingewiesen, daß ihre Aus¬
legung der Bestimmung auf Jrrthum beruhe. Dem Reisenven
muß der ganze himertegte Faylpreis ohne Abzug von 10 Pfg.
Bahnsteiggebühr bei Rückgabe bereits durälochter, aber noch
nicht benutzter Fahrkarten am Schalter zurückgeg.ben werden.

* Falsche Zweimarkstücke wurden in den letzten Tagen
Wiederholt in der Umgegend veransgabt . Also Voritchi!

* Sterblichkeits - und GesundhcitS - Verhältnisse.
Gemäß den Veröffentlichungendes Kaiserl. Gesundheitsamts sind
in der letzten Zeit vom 27. Januar bis 2. Februa> d. I . von
ej10<>0Einwohnern, aus das Jahr berechnet. inWtesbaden als ge-
torbe» 185 gemelvet. Der Gesundheitsstand blieb auch in dieser Woche

il» allgemeinen tn den meisten Großstädten Europas ein günsiiger
und dir Sterblichkeit eine niedrige, wiewohl vielfach, besonders
aus südlichen Olten» etwa» gröbere SterblichkeiiSziffern wügelheilt
wurden, als aus der Vorwoche. ~ , , ..

* Fruchtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkte Balten:
infer loO Kgr. 11- 12.60 Ml«, H-u 100 Kgr. 6,40- 7 Mk..
>troh 100 Kgr. 3.60—3.60.



Sn « (V, Wiesbadener General-Nnzekge,.
Ein Rudel Hirsche soll in verflossener Nacht in der

,r °fee beobachtet worden sein- Die Thiere kamen aw
einem Hunde gehetzt aus dem Ncrothal und

"lchte. en durch die SonnenbergerKreße.

TW » . Km» m) Wiffknschaft.
Königliche Schauspiele.

»n JZ , J b “ beH' 14- Februar- Neu einstudirl : . W aS
ili « "ui ! Shakespeare. Mit Shakespeare hat uns

H° "beater bisher nicht verwöhnt. Man ist der Leitung
;r* “ dafür, daß sie UNS manche der neueren literar-

Erscheinungen prompt und gediegen vorgeführt hat, aber
^epcrtoir darf keinesfalls darunter leiden , und

Srößte englische Dramatiker - Er bat in den
SS ™* 26 Jahren eigentlich eine Art Wiederauferstehung in
Deutschland gefeiert. Während im Jabre 1872 nur 28 deutsche
mi o,*?!* fShakespeare -Aufführungen  hervortraten,
k 1892  die Zahl der Bübnen auf 147 und die Zahl
^ ,: ^ speare-« ufführungen auf 788 gestiegen und Wilhelm

btr bli U Statistik aufstellt, sagt mit Recht, daß
Deutschland gegenwärtig . extensiv wie intensiv" die Hochschule
des Shakesveare -KultuS in der Literatur, wie auf der Bübne

L ".r»D -rbreitung desselben haben zweifellos die Meininger
das Meiste beigetragen ; sie brachten Shakespeare jeder Stadt.

erschienen und zwangen das ständige Theater zur
Nacheiferung, indem sie gleichzeitig einen Zug der Frische und
»r. * "(m"? bte halb erstarrten Darstellungen brachten.

'Wa » Ihr wollt ' hat weit über 100 Aufführungen durch
w Atninger erlebt und ihre Darstellung ist damit typisch für
iiimi ? * ** Se ?f rt en‘ ® ie  Eitrige Aufführung zeigte aucheine
ziemlt« unmittelbare Anlehnung an ihr Vorbild , die aber
r* ?Lr- n Fktstig selbständig genug war , um den Borwurf einer
lmablsnenhaften .Nachahmung auszuschließen. Wenn es der
Darstellung nicht gelang, so manche Widersprüche und Ve»
/ ? «e gegen die dramatische Technik zu beseitigen, so muß man

* ber Thatsache Vorlieb nehmen, daß es Mängel der
Dichtung sind, die ein Shakespeare vielleicht eher begehen durfte,
als ein anderer, weil er der Welt gezeigt hatte, daß eS ihm
eine Kleinrgkeit gewesen wäre, sie zu vermeiden. Sie hören
aber deshalb mcht auf, Mängel zu sein, und wenn einmal ein
moderner Lustsvieldichtcr es wagen wollte , derartige bühnen-
»Slt » . Verstöße zu begehen, so würde er sicher von der

°*g seezaust werden. Die Bühneneinrichtung des Lust-
sptel« von Deinhardstem ist uns neu. Ob zu derselben auch
die Anordnung gehört, daß die beiden Geschwister Sebastian
und Viola von einer  Darstellerin gespielt werden sollen,
ui*  ber Mangel einer männlichen Kraft mit ähn-

Fi »ur zu dieser Maßnahme veranlaßte , wissen wir
E - Da aber Viola während des größten ThetleS de«
7°tnd« als Cefario auftritt. so hat die Darstellerin eigentlich
drei  Rollen zu spielen, und daS erscheint unS doch ein wenig
gewagt oder zu viel verlangt , selbst dann, wenn alle drei
* lvie gestern von Frl . Scholz,  so liebenswürdig und
graziös zur Durchführung gelangen ; der kecke, neckische, etwas
sentimentale Ton stand der Künstlerin prächtig. Um die Con-
frontirung der beiden Geschwister zum Schluss« zu «rmög-
s .« sn^fp/ man . eint  Statistin herbeigezogen, die sich
dem Publikum , nicht gerade zur Erhöhung der Situation
Mit iyrer Rückseite vräsentirtc. Eine Shakespeare
würdige L- stung bot Frl . Willig  als Olivia . Sie ließ in
dieser Partie bte Vorzüge ihrer weichen und ungemein modu-
.ationSfShigcnStimme .>wekche die feinsten seelischenSchwingungen
deutlich widerspiegelte, wie ihr plastisch schönes, vornehmes
und zugleich auSdruckvolleS Spiel ganz hervorragend zur
Geltung kommen. Ob sic im leichten Konversationston plaudert
o°»r mit aller Ruhe die öden Faseleien de« Malvolio entgegen-
mmmt, ob sie die innig erwachende Liebe zu Cefario oder die
llbneigung gegen die Werbung des Fürsten Orsino zum AuS-
druck bringt, stets trifft sie mit Anmuth und echt weiblicher
Würbe den rechten Ton . — Eine ungemein wirksame Partie
chuf Frau Posfio - LipSky  als OliviaS Zofe Maria ; das

Inttiguenspiel mit dem genasführten Malvolio wurde von ihr
diS zum Schluffe mit köstlichem Humor durchgeführt. — Herr
R »«. iu « gab den Fürsten Orsino sehr hoheitsvoll . ohne
E ^ sonderŜ m̂ atbischltt^ ê rŜ en b̂ervm̂utretemM^

18. F-Vrnar IHR.
Humor und schauspielerische Routine entwickelte Herr Ne u m an n
al« Haushofmeister Malvolio » Der Narr des Herrn Lepanto
war im Ganzen eine sehr anerkennenSwerthe Leistung. Sein
Spiel ist beweglich, routtnirt , nur hätten wir in der Verkleidung
als Arzt die zu grobkörnigen Farben etwas gemildert gewünscht.
Die beiden meisterhaft gezeichneten komischen Figuren Tobias
und Junker Andreas spielten die Herren W ander und Greve.
Sie trugen in dieser Partie Alles zusammen, was an feinsinniger
Situationskomik , Witz und toller Ausgelassenheit darzubieten
erlaubt ist und ergötzten damit das Publikum auf's beste Die
Aufführung war überhaupt von einem frischen Geist beseelt
und ließ da« attische Salz der Dichtung in voller Schönheit
hervortreten. -uo

* Königliche Schauspiele.  Wegen Erkrankung des
Frl . Baumgartner  findet statt der heute angekündigten Vor¬
stellung „Fidelio " . Bajazzo " und „Einer muß heirathen" statt-

mrm« und letzte Nchrichten.
D Mainz , 14. Februar, Mittags. Der heute früh

um 6 Uhr 33 Minuten hier fällige Personenzug
No. 81 ab Frankfurt, erlitt bei Raunheim eineu Radbruch,
wodurch eine längere Verkehrsstockung eintrat.

):( Berlin 14 Febr. Der Vortrag, welchen der
Kaiser  am Freitag in der KriegSacademie hielt, erscheint
der „Nationalztg" zufolge, entgegen verschiedenen Blätter¬
meldungen, nicht in Druck, da derselbe nur für Fachkreise
bestimmt war.

5 Berlin , 14. Febr. Die gestern angesetzte Sitzung der
Umfturzkommission. in der die Beschlußfassung über den
8 112 erwartet wurde, Hot sich auf Freitag vertagt.

Berlin , 14. Febr., Mittags. Auf dem gestrigen
SubskriptionSball  unterhielt sich derKai fer längere
Zeit mit dem österreichischen, italienischen und spanischen
Botschafter.

m. Berlin , 14. Februar. Zur zweiten Berathung
Etats des ReichSamtL des Innern  beantragten

die Abgeordnete» Kaufe und Gen. (nat.-lib.) die ver.
bündeten Regierungen zu ersuchen, baldigst einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, wonach die in der Seefischerei be¬
schäftigten Personen in die Unfallverstcherung ausgenommen
werden sollen. Ferner haben die Sozialdemokraten einen
Antrag zur Invalidität-- und Alterverficherung eingebracht.

£1 Berlin , 14. Febr. Wie der „Boss. Ztg." aus
Wien mitgethrilt wird, verbreiten sich dort aus Anlaß
einer Belgrader Meldung Gerüchte über einen angeb¬
liche» Ausbruch einer Revolution  in Bulgarien;
Fürst Ferdinand sei nach Rumänien geflüchtet, nach anderer
Angabe über Serbien adgereist. Die Gerüchte dürften auf
die kritische Lage Bulgariens zurückzusühren sein.

□ Budapest , 14. Febr. Mittags. Die Polizei
verhaftete den Inhaber einer Waschanstalt, Namens Kra uS,
fammt seinem Gehilfen. Dieselben sollen zahlreich« Cas se n-
einbrüche  verübt haben.

6  Rom , 14. Febr. Infolge heftiger Zwischenfälle
nach der Beerdigung des früheren Königs Franz von Neapel
zwischen mehreren fürstlichen Familien hat Graf Bari dem
Herzog Parma seine Zeugen geschickt. Trotzdem Parma sich
entschuldigt hat, besteht Bari auf seiner Herausforderung.

8. Kopenhagen , 14. Februar. Großes Aufsehen
erregt hier die Verhaftung einer Pflegemutter, welche be¬
schuldigt wird, fünf ihr anvertraute Kinder
durch grausame Behandlung getödtet zu
haben.

r. London , 14. Februar. AuS armenischen Quellen
werden Nachrichten über abermalige in Armenien vorgc-
kvmmene Greuelthaten-erbreitet. Gegen 500 Dörfer
eien niedergebrannt worden.

0 London . 14 . Febr . Die heutigen Morgen¬
blätter theilen mit, eine deutsche Kolonne habe in Craci
an der afrikanischen Goldküste ihre Fahne aufgepflanzt.

X Belgrad , 14. Febr. Mittags. Die Versuche
der oppositionellen Parteien, eine Koalition gegen die Re¬
gierung zu bilden, find erfolglos geblieben.

Neues aus aller Welt.
— Frankcnthal , 13. Febr. Die Strafkammer  sprach

den Landwirth Lauermann aus Kleinbockenheim, der am 2b.
November seine Mutter erschoß» frei. Der Grund der Frei -,
iprechung  ist da« ärztliche Zeugniß , nach welchem der Mörder
im Augenblick der Thai an deliriurn tremens gelitten hat.

— Paris , 13. Febr. In dem Zweikampf  des Lieute¬
nants Canrobert mit dem Abg. Hubbard erhielt letzterer einen
mehrere Centimeter tiefen Stich in die rechte Brust , worauf
die Zeugen auf den Antrag der Aerzte den Zweikampf für
beendet erklärten-

—Retvyork . Die hier eingetroffene „Umbria ' hat gleich der
„Teutonia " eine sehr schlimme Fahrt gehabt. Die „Umbria"
nahm den Kapitän und die Mannschaft der Barke „Jean
Bapttste ' au» Havre auf. Der Dampfer „Patria ", welcher bei
Sandhof aufgefahren war , ist wieder flott gemacht worden und
nach Hamburg abgegangen.

— Von einem Wintervergnüge « besonderer Art
berichtet die „Revue " in Lausanne. Ls kommen fast täglich in
Brieg (Canton Wallt «) Winterfrischler mit ihren Schlitten an,
sie besteigen die Höhe des Stmplon,  und dann fahren
ste von der Paßhöhe mit der Schnelligkeit eines Expreßzuges
alle die Windungen von Napoleons Kunststraße hinunter bis
auf die Sohle des Rhonethales.  Dazu hat man noch vom
Hospiz au« den wundersamen Rundblick, der in der klaren
Winterluft viel mehr Genuß bieten soll als im Sommer.

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 1b. Februar 1895. — 41. Vorstellung.

22. Vorstellung im Abonnement v.
Neu etnstudirt:

Mein Leopold.
Original -Volksstück mit Gesang in 3 Akten von A. L'Arrong«.

Musik von R . Bial.
(Nach der neuen vom Verfasser getroffenen Einrichtung.)

Zerntkow, Stadtrichter
Natalia , seine Frau .
Marie , \
Anna , > deren Töchter
Emma , '
Gottlieb Weigelt , Schuhmachermeister

Leopold, Referendarius ) * "* ftinbet
Minna , Dienstmädchen) h -
Starke, Werlführer ) Jiit,seU
Hempel V
Stresow >
LipSky 1
Wilhelm, Lrbrjunge
Gottlieb ) . . .
Carl )
Mehlmrier, Clavier-Virtuose
Krümmel, Unteroffizier .
Schwalbach, Kaufmann .
Mielisch . . . .
Herr Schmidt .
Anfang 7 Uhr . Ende gegen 10Uhr

Gesellen

Herr Rudolph.
. Frl . Ulrich.
. Frl . Lindner.
. Frl . Rosen.
Frau Possin -Lipski.
. Herr Grobecker.

Frl . Scholz
Herr RodiuS
Frl . Koller
Herr Neumann
Herr Rohrmann
Herr Baumann
Herr Winka
Frl . Heinpel.
L. CrusiuS.
R . ürusius.
Herr Greve
Herr Bussard.
Hr,r Bethge.
Herr Lepanto.
Herr Aglitzky.

Einfache Preise.
Samstag , den 16. Februar 1895 . — 42 . Vorstellung.

23. Vorstellung im Abonnement A.

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom 14. Februar 1895.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienstdes „Wiesbadener General -Anzeiger »“.)

Staatspapiere.
1 . Reiohsanleiho
37 . do.
3 . do. .
4 . Preuss . CoDEoIa
37 . do.
3 . do,
5% Griechen .
5°/. Ital. Rente ,

106,15
104,76
97,86

105,70
104,75

98,30
33,70
89,60

4 . Oest . Gold-Rente , 103,60
47 « . Silber -Rente . 84,80
4V. Portng . Staatsanl . 38,60
47a » Tabakanl . 92,—

.» äussere Aal , 26,40
Rum. v. 1881/88 . 98,90

do. v. 1890 . . 87,10
Russ. Coneols . . 102,80
Serb, Tabakanl . . 78,80
» Lt . B.(Nisch -Plr.) 78,80
. St.-E.-B. H.-Obl.
Span, äussere Aul . 78,40
Türk Fund- , 99 8̂0
do, Zoll- . 105,60

26,35

3
5 .
4 .
5 .
4 .
5 .
5 .
4 .
57.
57.
17 . do.
4°/o Ungar . Gold-Rente 102,60
47 , , Eb, , v. 1889 106,10
47, . , List,. . . 86,30
5°/, Argentinier 1887 55,00
4 '/, , innere 1388 45,40
41/. „ äussere . . 46,90
4,*/. Unit Egypter . . — —
47. priv . . . .
37 » Mexicaaer äussere 78.10
67 , do. E -B (Teh .) 68,50
6°/, do. ooas. inn. St . 92,10

Stadt -Obligationen.
37 , abg. Wiesbadener 102,—
37 , 1887 do. 102,—
4°/0 do . 101,50
47,1866 Lissabonn 77,00
47, Stadt Raa II/VIII 86,00

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 159,50
krankt Bank . 162,80
Deutsche Eff.-W,-Bank 117,00
Deutsche Vereins - „ 114,60
Dresdener Bank . . 168,90
Mitteldeutsche Cred.-B. 110,80
Kationalb. f. Deutsch !. 130,30
Pfälzische „ „ 128,60
Rhein , Credit- „ 131,90

„ Hypoth .. , 178,50
Württemb . Verbk. „ 140,80
Oest. Creditbank . . 840,71

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 136,10
Concordia . 113,00
Dortmund Union -Pr. » 59,90
Gelsenkirehener . . . 168,60
Harpener . . , . 184,50
Hibernia . 180,30
Kaliw , Aschersleben . 153,60

do. Westeregeln . 156,00
Riebeck , Montan . . 172,80
Ver. KOn. und Laurah, 123,60
Oesterr. Alp. Montan 74,50

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr.-Ges. . 229,00
Anglo -Cont. -Guano . 129,90
Bad». Anilin .- u. Soda 401,80
Brauerei Binding . . 208,00

» z. Essighaus 81,80
. z. Storoh(Speier) 139,80

Cementw. Heidelberg . 140,00
Fr&nkf. Trambabu . . 282, --
La Velooe Ver *.-Aot . —,_

do. Stamm-Act . 65,00
Brauerei Eiehe (Kiel) —,_
Bielefelder Masobf. . 220,—
Chem. Fahr. Griesheim 266,60

„ „ Goldenberg 205,—
, . Weil « . . 216,40

D, Gold« u. oilb.-Sch . 269,—
Farbwerke Höchst . 418,80
Glasind . Siemens . . 181,—
Intern. Banges . Pr.-Äot. 174,10

„ „ St .- , 106,50
„ Elektr .-Ge». Wien 131,—-

Nordd , Lloyd . . . 85,50
Verein d. Oelfabriken 104,60
Zellstoff , Waldbof . . 221,20

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 115,90
Pfälz . 240,30
Dux . Bodenbaoh . . 67,—
Staatsbabn . . » . 331,75
Lombarden . . . . 88,62
Nordweatb. . . . . 214,62
Elbthal . . . , . 233,75
Jura -Simp’.on . . 82,80
Gotthardbahn . . , 182,50
Schweizer Kord-Ost . 184,10

„ Central . . 184,—
Ital . Mittelmeer . . 95,60

. Merid. (Adr. Netz ) 128,00
Westslcilianer . . . 64,—
•ub Prince Henry . . 99,—
Eisenbahn-Obligationen.

47 » Hees. Ludwigsb . —
37 , do. 103,70
47 . Pfalz . Nordb. 104,70
47 Maxbahn . 104,70
47 » Elisabetbb .steuerf . 104,60
47 0 do . steuerpfl . 100,—
47 . Koech. Odb.-Gold 103,—
4°/0 do . Silber 88,50
57 » Oest . Kordweetb. 113,80
67 » * Sttdb. (Lomb .) 107,90
37 « „ do. . . 72,40
57o « Staatsbahn . 114, &0
47 » Oest . Staatsbahn . 104,30
B0/, . do. I -VIII . 94,00
3»/. , do. IX. , 98,60

37 , Oest. do. 1885 . 93,—
87 , . do.(Eg .-Nr .) 93,70
47 , Prag Duxer . 114,90
4°/, Rudolfbahn . . —,—
37 , Gar. Ital . E .-B. . 66,30
4°/, Mittelmeerb. s(fr. 93,40
47 , SiciL E.-B. stfr. . 86,90
37 , Meridionan . , , —
47 , Livornoser . , . 58,90
47 , Kursk, Kiew . . 102,40
47 , Warschau, Wiener —,—
6°/, Anatol . E,«B.-Obl. 93,40
5°/, Oeste de Minas . 81,70
41/, Portug . E.-B. 1886 65,60
4‘/, do. 1889 62,70
37 , Salonique Monast 62,70
37 , do. ConsWonot . €6,—

Pfandbriefe.
37,7 , D . Gr.-Ored..Bk.

Gotha 1107 , rüokzb. 104,20
47 , do. unkdb. b. 1904 104,—
37 , do . 100,90
47 , Fft .H .. Bk. 1879-85 101,00
47 , do. 1886-90 101,40
47 , do. 14.ukb.b. 1900 102,40
87 j do . do. . . 105,-
47 , Fft .H .-Cr.-V.-Ath.

(verl . a. 100) 101,90
47 , Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb. b. 1900 .) 102,30
47 , Kaas. Landesb.-G. 102,20
37, do. J .-F .-H .-K.-L. 102,20
8»|, do. M.-N. . . . 102,80
4°/0 Pr . B.-Cr. VH/IX . 102,40
47 , . Ctr.- „ 1900er 106,70
3' /, Pr. Otr.-Or. . 101.10
47 , Rh. Hypoth .-Bank
87 , do. do. 101,80
47 , Wd. Bd .-Cr.-Anst.

Ö« . I. unkdb. b. 1904 100 .—
47 , do. S« . H 103,-

Amerik. Eisenb.-Bds.
07»
67.
57»
47o
47.

67o
67.
67.

Centr.-Pac, (West ) 102,20
do. (Joaq.) . 105,10

Chic. Burl . (Jowa .) 104,40
do. 95,90

do. Burl . - Qney.
(Keaska -Dir .) 84,80

67 , Chio.,Milw . u.St .P. 108,20
5°/, Chic. Rock . Isl . u.

Pao. I.M. Est . u. Coll. 88,30
4°/0 Denv . u. RioGrand.

I. oons. Mtg . 78,60
4°/, Illinois Central . 100,10
67 , North. Pac. I. Mtg. 110,60

Oreg. u. Callf . I . , 7l,-
Pacif . Miss. co.1. M. 88,20
WestN .-Y. u. Pen-

sylranien L M. 102,30
Loose.

37,7 , Goth. Pr.-Pfdb.I. —
37 , do. do. IL 117,—
37 , Köln-Mindener . 112,30
87 , Madrider . . . 54,40
57 » Oest. 1860er Loose 133,60
27 , Raab-Grazer . . 96,80
Türkenloose . . . . 35,25
Braunschw .Th.20 Loose 100,80
Finnland . „ 10 „ 68,70
Freiburger Fr. 15 , 28,80
Mailänder „ 45 _ 38,90

d° „ 10 „ 14,—
Meininger fl. 7 „ 24,00

Geldsorten.
20  Franke-Stücko . —r

do. in */» —,
Dollar « ln -Sold . . —
Ducaten . . . —

do. al mareo , —,
EgnJ» SoToreigna —

Berliner
Schlnsseonrae.

14. Februar Nachm,
Credit . . . .
Disoonto -Commanc
Darmstädter , .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges
Russ . Bank . .
Dortmund , Gronau
Mainzer . . .
Marienburger
Ostpreussen . .
Lübeck , Büchen
Franzosen . . .
Lombarden . .
Elbthal . . . .
Buschterader . ,
Prince Henry .
Gotthardbahn
Schweiz . Central

„ Nord-Ost
Warschau , Wiener
Mittelmeer , .
Meridional , ,
Russ . Noten . .
Italiener . » .
Türkenloose . ,
Mexicaner . . .
LaurahOtte . .
Dortmund. Union
Boohumer Gussstah
Gelsenkirehener >
Harpener . . >
Hibernia . . .
Hamb. Am. Packet
Nordd» Lloyd
Dynamits Truste
Reichsanleihe „ ,

2,45
252,87

, 207,25

117,75
74.-

. 164,25

. 44,-

. 136,—

. 182.25

. 220,25

. 188,75

. 79,25

. 121,25

. 61,25

. 219,50

. 89,75

. 112,50

. 79,62

. 123,25
. «1-2»
. 136,25
. 167,60
. 136.75
. 131.—

vi,i6



Nr. 39, Freitag

Kirchliche Anzeigen.
« » . Synagoge Michelsberg.
s »“ftoÄ “ St , ®"'OTä ' «'
aöodjentagc Morgens 7 30, Nachmittags 5.00
un& 4 6i§@5me nbe5l6Ii0t6e£ ift  0t5 ff net:  Sonntag von 10- 10'/,

Ält-Jsraelitische Cultusgemeinde.
& .. t Synagoge .' Friedrichstr . 25.
Freitag Abends 5*/, Uhr, Sabbath Morgen &ll9 Uhr Nack-

mittag» 3 Uhr, Abends 6.30 Uhr. *
Wochentage Morgen» 7 Uhr 15, Abend» 5.15

Wiesbaden er vZ eneral -Anzeiger» 15. Februar 1895. Seite 7.

Todes-Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige, erfüllen

wrr hiermit die Trauerpflicht, allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mitzutheilrn, daß
gestern Vormittag 11 Uhr unser lieber, un¬
vergeßlicher Gatte, Vater, Bruder, Onkel,
Schwager und Schwiegersohn

Herr Jean Wes
Pölich an einem Herzschlag verschied.

Um stille Theilnahme bitten

die tiestrmriide«Hmterdliedme».
Wiesbaden-Hanau, am 14. Febr. 1895.

ic Bestattung findet nächsten Samstag.
fto« Peß*Mar' Dom^"chenhause (alter Friedhof)

schw-r ŜÄ m S - S latente “9„w * r 8'

eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung von Kräutcrsüften auf bas J * 3 ° Se
anregende , stärkende und belebende Wirkung ausübt und des en T>
Unbehagen, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler̂ !ind̂ man? .'^ ,?^ ^ ei

Verdauungs- u. Vlutreinigungsmittel,
der

Hubert; Ulirich’sche

den
aus,

8422

Aanksaguug.
Pr die vielen Beweise inniger Theilnahme

bei dem uns betroffenen so schweren Verluste
sagen herzlichen Dank.

Wiesbaden, 14. Febr. 1895. 483 ?!
Maschinenmeister Ury u . Fra « .

® r*uter 'WeI » ) vielfach erprobten und bell*
kräftig befundenen Kräutersäften mit gutem  Wein
Abfährmltt «? *9« e»t * V « d“,UUnft“miUel und  ist keinAbführmittel . Krauter -Wein schafft eine regelrechte

m,n « lt"r8em, iSSe  Verdauung nicht allein durch vollkom - WKU
mene Losung der Speisen im Magen , sondern auch durch seine

anregende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung.

Gebrauchs -Anweisung ist jeder Flasche beigegebe ».

»ÄSS « *

ÄHSfLISS slä « :

»°ß äur

1 Saalgasse 1
Cig ’arren-Special -Geschäft

emÖ£r,n nb mUt)"Ehrlichen Rauchern bestens!
rup,vyten. 4826*!^ €}eorg Oiirsin.
Bürger -Casino

Wiesbaden.
. . D»Pen und Herren unseres Vereins, welche sich
anden Veranstaltungenfür den humoristischen

n !k^ ô ollen sind gebeten, sichFreitag , Abends 8 »/*Uhr,im GartensaalNonnenhof einzufinden.
•2iHü... Pur Vorstand.

Molkerei Biebrich. Ij

Mark,
II Loose

für
10 Mark
28 Loose

für
25 Mark.

IIX. Grosse!
Lotterie ■
jam 3»«ffea »er

.(iltcScrfif irrt litte InKaktnng«».
Gewinne

im Werthe von

1606 « »Mal
Haupttreffer i. W. t.

50 060  Matt
eEoof« » 1 Mark , 11
Coofe für 10 Mark.
(Porto n Cifip 20  pfg
eftra ) versendet
F. A. Schräder,

Haupt -Asentur,
HANNOVER,
Gr. Packhofstr . 23.

3785

fät öen haiishall
empfehle

Koch-Chocoladen,
garantirt rein,

per Pfund Mk. 1—, 1.2V, 1.4V,
Chocoladen-Wehle,

sehr vortheilhaft,
p. Pfd. von 5V Pf . ab bis M.1.6V,

Haasüaltnngs-Cliocolaie,
in Kisten ät 6 Pfund Mk. 6.80.

Julius Steffelbauer,
Langgasse 32 , im Adler,
Ch«colad», Tacao, Confituren,

2432 Theetzaus.

SchcllfiHk,
- Cgmonder , frisch aus See (keine

Lagerwaare), groß »8 , mittel 80 , klein SV, Cabliau
SS , Ausschnitt SV , SeelachsVV , Seeaals « .

Fernste neue Delikateßheringe St . 8 Pf.
SchkMWrse, Ellenboamggsse itz.

2!u haben in unserer tiaupt-
Niederiage Julius Steffelbauer,
Langgasse 32, ferner in den
meisten Conditoreien-, Colonial-
Delicateas- und Drogen Ge¬
schäften. 8760b

la8iIS8rshmhutterp .Pfd. 80Ps.
- Landbutter 85 iisf.Bers-i.Postk.
N. Hemmerling, Herforitb Trie
/Lummi - und andere Schuhe

werde» unter Garantie
reparirt bei Fr . Fischer , Kirch-
gaffe Sb. Hths. 3. St ». 4834

„Amor",
Damcn-Maske, zu verleihen
Hirschgraben 7,  Part.

Gegründet 1885.
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

I« reine unverfälschte Milch in Kannen und
Flaschen, per Liter 20 Pfg.,

sowie süßen u. saure« Kahm per Ltr. M. 1.20
la feigste Centrisngebntter p. Kilo 1.40.

Bestellungen beliebe man an Heinrich Feidt,
Bahnhofstraße 15, Biebrich, zu richten. 1525

irbfcn,rtnftn, ®öl)nen|i !L! lt "Ä

Nachttisch,
I nutzbaum mit Mormorpl . 10 M..
6 gute Rohrstühle k 2 M.,

Waschtisch 5 Mk.,
Nähmaschine 6 Mk., Nipp¬
tischchen, HolzkoffrrS .bv M.,

I Weistzeugschränkchen 10 M.
| sofort zu verkaufen. 4^42*

8diadlf|tf gf;e 9.

Mehre!,
HkMilWMkiiimKge
zu verleihen. Näheres a
Sedanstraste 7 , Hinterh. 3 r.

Gründlicher Unterricht
der Damenschneiderei , namentlich im Maßnehmen,
Zuschneiden nach Zeichnung wird nach leicht faß¬
licher und praktischer Methode ertheilt.

Auguste Keutler,
Albrechtstraße 40, 2._

TI in der Stadt, sowie
4796*

Um

über Land mit Möbel¬
wagen nnd Fcderrolle

übernimmt nnt.Garantie
billigst 2402
>VLId . Dliim,
»V  Friedrichstr. 37.

Eia eleg. Müskemlllzlrg
zu verleihen. 4829

Sedanstr . 9. .«Siö. Part.
f  mit g-nehuü^ r,il Bauplane» u mit
affer- und Gasan¬

schluß billig zu verk- Näheres
Jean Maqnart,

_ Walramstrabe 14/16 I.

An- und Verkauf
von gebr . Herren - und Damenkleibern , Brillanten.

Gold - und Silbersache ^ Pfandscheinen , Fahrrädern,
Alöbel rurü § g,nLvft vkaoLILsssu.

Auf Bestellung komme in'S HauS. 121s
Jacob Fuhr , Gold ^affe IS

per Pfund von iS Pfg. an. 2219»
saalgasse 2. D. Fuchs , «de d-r Webergasf-

lMünchener Kind'1) sehr apart,
zu verleihen 483o
Fanlbrn »uenstr.7,l .Et.

Ein kleiner Herd
mit Wafferschiff billig zu vec-
kaufen, D»bheimerstr. 14.

4 Stück gebrauchte 483v'

tn sehr gut.Zust. bill, Näb. Sip

Zum Besten
der Nothleidenden der Elbe , habe ich 2 selbst-
gefertigte Bouquets für den Preis von 5 Mark
verkaufen. „ G. Stähl,

Jndustrie-Lehrer, Karlstr. 6. pari.

MiksbUk« — 8 rbe>hei«.
Es wir Jemand gesucht, der täglich Abends ein

Packet von Wiesbaden nach Erbcnheim mituimmt.
Näheres in der Erved d. Bl.



Deite ^8» Freitag
Füs *jeden ¥isch! AFflr jede Küche!

IS- Mruar 1888. Nr. M.

SUPPENWÜRZE
Deren Gebrauch wird damit ausserordentlich

erleichtert, — sauber und bequem, — und er¬
möglicht auch die nur tropfenweise Verwendung der
Würze.

Zu haben in allen Geschäften,
die Maggi ’s Suppenwürze führen.

Aufruf
zur Sammlung von Beiträgen für
die Hinterbliebenen der mit dem
Lloyddampfer „Elbe " Verunglücktem

In allen Städten des deutschen Vaterlandes regt
sich die Theilnahme an dem Geschicke der durch den
Untergang der „Elbe" so hart geschädigten Familien.

Frauen und Kinder sind des Ernährers beraubt,
Sorge und Noth ist in zahlreiche Familien mit unheim¬
licher Schnelle eingekehrt, unverschuldet trägt manches
bis dahin trauliche Heim die Härte eines furchtbaren
Geschickes.

Eine öffentliche Sammelstelle, wie sie bereits in
anderen Städten besteht, ist bis jetzt in unserer Stadt
nicht eingerichtet und so erbietet sich der Unterzeichnete
gerne, freiwillige Spenden und milde Gaben in Empfang
zu nehmen, öffentlich darüber zu quittiren und dieselben
dem Comitee in Berlin zu übermitteln.

Möchte auch aus unserer Stadt zur Linderung der
zum Theil recht drückenden Noth beigetragen werden, welche
so viele Unverschuldete betroffen und möchte es dem
Unterzeichneten gelingen, ebenso zahlreiche Spenden
sammeln zu können, wie seiner Zeit für die Hinter¬
bliebenen der Opfer der Katastrophe des „Großen
Kurfürsten."

Ich bitte um Zusendung von Gabe»
— seien sie auch noch so klein!

An der Tageskasse des Curhauses ist außerdem
eine Liste zur Einzeichnung aufgelegt.

Wiesbaden, im Februar 1895.
Ferd . Hey ’i, Curdirector.

Gesangverein

„MikMem Manuer-Club".
Fastnacht-Sonntag

den 24 . Februar:
Grosser

,9z

yÄ«

Suppen -Würze
kann den Hausfrauen bestens
empfohlen werden um ohne große
Kosten stets eine vorzügliche
Suppe zu machen. Zu haben bei

F . Hlitz , Rhetnstr. 79.
Die leeren Original -Fläschchen

ä 65 Pfg . werden zu »5 Pfg.
und diejenigen 5 Mk. 1.10 zu
70 Pfg. mit Maggi's Suppen-
würze nachgefüllt._ 3912

Berlin u. Wien Silb . Medaille
Dresden Ehrenpreis

wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flascheu-
schränke

gut mit Oelfarbe
grundirt, zusam¬

menlegbar mit
Schloß und

SSchlüsselfüralle
Arten Flaschen

paffend.
Diebessicher

Ns2 LU'"" *> hoch breit cm
zu 100nachm , 118 58 ,
„150,17V , 165 58 .
„ 200 . 20 112 114 .
, 300 „ 28 165 114 .

frachtfrei jed. Bahnstat. gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Voreinsendung ist ein
Abzug von 5 °/0 gestattet.
Henschel S Co ., Serrest

Dresden -Sachsen. 3799

nebst Vertheilung von

lv Urthsüllen greifen
(incl. 2 von Mitgliedern ge¬

stifteten Ehren-Preisen)
für die

schönsten und originellste«
Damen -u.Herren -Masken

in sämmtlichen
prachtvoll drcornten Räumen

des

Römer-Saal,
Dotzheimerstraße.
Unsere verehrten Mitglieder

und deren Angehörige, Freunde
und Gönner des Vereins, sowie

ein gerhrws Publikum weroen zn diesem schönen und allgemein
bell bten MaSkenseste mit dem Bemerken höflichst eingeladen, daß
für Maskenspiele und scherzhafte Ueberraschungen
mancherlei Art bestens Sorge getragen ist.

Karten ä 1 Mk. 5 « Pfg.
für Masken u. Herren (jeder nnmaskirte Herr ist berechtigt,
eine Dame frei rinzuführen, jede weitere Dame zahlt 50 Vfg.),
sind im Vorverkäufe zu bezieben durch die Herren 1. Chr. Gliieklich,
Nerostraße 2, F, Catta , Blumenhandlung, Bahnhofstraße 9,
C Schl nk, Kaufmann, Ecke der Faulbrunnen- u. Schwalbacher-
straße, Uhrmache; hlsx »öring, Michelsberg 20, t-ouis Hutter,
Papier - und Schreibmaterialien-Handlung, Kirchgaffe 40, in den
Eigarren-Handlungen von Oarl Griinderg, Goldgas» 21 iMucker»
höhle), llcti. Bauer , Kirchgaffe 24, G. Engelmann, Bahuhofstr. 4,
A, Löther, Kaufmann, Wörthstr, 5, W. Montpellier, Bäckerinstr.
Blbrechtstr. 14, Paul John, Kaufmann, Röderstr. 25, Jaood Fuhr,
Masken-Garderobe-Geschäft, Goldgaffe 20, und im Vereinslokal
„Zur Mainzer Bierhalle" bei Herrn Restaurateur 0. 8ault,
Mauergasse

Entree an der Kasse Mk . 2 .—.
Unsere Mitglieder, welche sich zu maskiren beabsichtige»,

wollen ihre Karten bei unserm Präsidenten. Herrn R. Baum-
Ijarten , Luisenplatz 2, in Empfang nehmen ; nnmaskirte Mit¬
glieder bedürfen besonderer Karten nicht.Der Vorstand.

NB. Nur diejenigen Marken haben Anwartschaftauf Pieise
welche von V°H Uhr an im Festsaale sind. 2429/

&

CO
Cdt'-
CD

Frachtbriefe
mit Firma ic., Collimarken,
Couverts 1000 Stck.mit Firma
2,40 und sonstige Drucks, sehr
billig bei C . Keseberg , Hof¬
geismar . Muster frc 19236

LGtzkugksellsAst„Teil. 44

Dienstag , den 19.
9 Uhr , findet bei HerrnC . <

ebruar er., Abends
chäfer, Karlstr. 3, unsere

Daupt-General-Versammlung
statt. Tagesordnung:

1. Bericht über das verflossene Vereinsjahr.
2. Rechnungsvorlagedes Kaffirers.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Gesellschafts-Angelegenheiten.

2427 9er Vontanil.

Gesellschaft.Floria“
Nächsten Sonntag , den 12 . Februar , Nach¬

mittags 3 Uhr 71 Min ., in der
„Restauration zur Waldlnst ":

2.  Große karnevalistische

Damen-Sitzung mitTanz,
Wsu wir freundlichst einladcn.

Das närrische Comite.
Gleichzeitig machen wir auf unseren, am

Fastnavkt-8am8tag, den 23. Februar, stattfindenden
Großen Maskenball in den Räumen der „Turn-
Gesellschaft", Wellritzstraße, aufmerksam. Näheres wird
noch bekannt gegeben. 2424

(ßedMet tfec tiungemdea Uögel!

(Jne dame
agde de 27 ans, de la Suisse
frangaise, oherohe pour de suite
une place, comme aide d’une
dame; ou pour apprendre la
langue franQaisea des enfants,
pouvant fournir certificat tel»
oü pour premiere bonne d’en-
fants. S’adresser au bureau de
feuiile. R. 20!. 4832*

Zur ftusfdumufumg neuen Moftn-
räumeu. zu Kmüzellsgesllleilklm

empfehlen wir unser reichhaltige» Lager vou Kunstblättern
jeder Art, wie: Stiche, Radirungeu, Photogravüren, Photo¬
graphien, Farbendruckeu A. Besonders aufmerksam machen
wir auf die religiösen Darstellungen, Madonnen, biblische
Bilder au« der clasfischen, wie aus der neueren Kunstperiode;
mythologische Kunstblätter; Bilder geschichtlichen und vater¬
ländischen Inhalts ; Bilder aus dem Liebes- und Familien¬
leben; Jagd -u.Thierstückr; Landschaften,Porträts , Köpfe usw.

Eigenthümlicher Weise wird bei Aus¬
stattungen und bei der Ausschmückung des
Hauses seltener an Bilder , als an andere
Gegenstände gedacht n. doch bilden schöne
Kunstblätter in passender Umrahmung
ein vornehmes und erfahrungsgemäß auch
hochwillkommenes Geschenk. 9783

Buch- u. Kunsthandlung
von

Feiler & Gecks,
SitsiOn, Ut  du km«md Mtrndt

Braunkohle « Brignetts
2857

100 Stück 76 Pfg ., 1000 Stück 7 Mark.
M. Kramer , Feldstr.

Rotationsdruck und Verlag : Wi cSbadencc BerlagSanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Berantwortliche Redaktion: Für den politischen Theil u dar Feuilleton:
Friedrich Hannewann:  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Web reu:  für den Jnseratentheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden
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Wiesbadener
General - Anzeiger

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Zweites Matt.
Für 50 Pfg . monatlich

wird der
Wiesbadener

9
Etliches Organ der Stadt Wiesbaden.jedermann frei ins Sans

gebracht.

Vm Tag(fee Vergeltung.
VonA. K. Green.

(89. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Einunddreißigstes Kapitel.

I « Angst und Sorgen.
Bei seiner Heimkehr war es Stanhopes erste

Sorge, der Wtttwe seines Vaters Mittheilung zu machen
über alles, was fern Herz in den letzten Stunden so
hestlg bewegt hatte. Flora stimmte ihm vollkommen bei,
daß es der unerwartete Anblick seines Todfeindes ge-
wesen sein müsse, der ihrem Gatten die Besonnenheit
geraub, seine Hand, welche die Pistole hielt, unsicher
anlaß? Hab? ° mtttel6ar ben  unglücklichen Schuß ver-
_!,r. ^eI be, ^huen später alles noch genauer be-

EersehE ^brte Stanhope, „aber jetzt muß ich Mary
c*r haben recht, gehen Sie schnell zu ihr," rief

c:/5DaS arme  Mädchen befindet sich in
schreckücher Aufregung- aus welcher Ursache ahne ich
mcht. Sie ,st bleich wie die Wand und schreckt bei
jedem Geräusch zusammen. Was sie quält, will sie mir
mcht anvertrauen, vielleicht vermögen Sie ihr Gemüthzu beruhigen."
j,,,. 5? ? . Heftigste erschrocken eilte Stanhope in»

n.rtJ ,2Ber4*19Jâ ri^ t bringst Du ?" rief sie ihm ent-
Men ^ war jener Mann ein Mörder  oder nicht?"

„Er ^war meines Vater» Feind. Der Schrecken,
den. er bei seinem plötzlichen Anblick empfand, hat ihn
9'̂ 8 erf<$üttert und so das Unglück verursacht. Aber
erschossen hat Oberst Deering meinen Vater nicht."

„Und war es das Zeugniß des armen alten
Mannes, zu dem ich Dich rief, welches Licht in das
Dunkel brachte? Hat es den Obersten aus dem Ge»
sangniß befreit?"

Wichtigkeit Unb  es war von der höchsten
Sie schwieg einen Augenblick, dann nahm sie alle

Kraft zusaminen. „Hat sich der Oberst seinem Retter
dankbar erzeigt für den ihm geleisteten Dienst?"

, Stanhope schüttelte den Kops. „Nein," sagte er,
„bez emer früheren Gelegenheit hat sich der Oberst mit
dem alten Handwerker verfeindet, und die Beiden find
einander durchaus nicht gewogen. Wir suchten ihr Zu¬
sammentreffen zu verhindern, aber es ist uns nicht gr¬
ellen Mary, Mary, um Gotteswillen, was fehl
Dir . Du bist bleich — einer Ohnmacht naheFlora, Flora !" — *
~ still," flehte Mary, sich zusammenraffend

^ltuse Niemand — Du allein kannst mir beistehen—
Du mußt ihn retten. Länger darf ich mein Geheimniß
Nicht bewahren. Der alte Handwerker— Stefan Huse
— ist mein Vater.  Er schwebt in furchtbarer Gefahr,
denn Oberst Deering ist sein Todfeind."
^ „Ist das möglich! Stefan Huse — Dein Vater!
so völlig unkenntlich hat er sich gemacht! O, nun
weiß ich auch, Geliebte, warum ich bei aller Freude
w oft den Ausdruck stummen Entsetzens in Deinen
Blicken las."

Sie richtete sich mühsam auf und holte mechanisch
Hut und Mantel herbei.

„Wir müffen rasch hin zu ihm," rief sie. „Er
mag einwenden was er will, aber ich lasse ihn nicht
mehr allein, nun ihn sein Feind gesehen hat und weiß,
wer er ist. Nicht wahr, er hat ihn wiedererkannt?"

„Ich fürchte es, Mary. Die Bedeutung seiner
Bucke und Worte war mir nicht klar, aber jetzt ver¬
stehe ich sie. Komm, Geliebte, laß uns zum Mark-
ham-Platz eilen. Oberst Deering soll Deinem Vater
kern Leid anthun, so lange mein Arm ihn beschützenkann."

Zweiunddre ißt g st es Kapitel.
Auge in Auge.

Es war schon Spätherbst, aber an jenem Tage
lag eine orückende Schwüle in der Lust. Ein Gewitter
tKH§le im Anzug sein, das verkündete auch das dumpfe
Grollen am Himmel und die düstere Beleuchtung, die
bereits ,n Stefan Hufes Werkstatt herrschte. Seine ab¬
gezehrte Gestalt hob sich nur wie ein gespenstischer Schatten
von dem Dämmerlicht der Umgebung ab.

Das Rad am Fenster jdrehte sich heute nicht, aber
doch vernahm man ein lautes Schwirren in dem Raum,
denn Thomas Daltons Maschine stand in vollem Ganae
auf einem Seitentisch.

Mit dem Schlage drei Uhr trat Deering in das
Zimmer, finster und entschloffen. Der jahrelang ge-
fürchtete Augenblick war da.

„Ich bin pünktlich zur Stelle, wie Sie sehen,"
sagte er, „vielleicht hätte ich noch gezögert, wenn Sie
nicht trotz Ihres Eides jede nur erdenkliche List ange¬
wendet hätten, um mir zu entfliehen."

Bei diesen Worten schien Stefan Huse — oder
sollen wir ihn Thomas Dalton nennen — plötzlich alle
Furcht zu vergessen. Muthig erwiderte er:

„Als vor fünfzehn Jahren Ihr Ruf an mich er¬
ging, Robert Deering, war ich zur festgesetzten Stunde
an dem bestimmten Orte. Der Betrug, den Sie damals
für gut fanden, auszuüben, hat mich jeder Verpflichtung
enthoben, Ihrem Wink auch ferner zu gehorchen. Sie
ließen uns sagen, daß Sie im Sterben lägen. Die
Todten haben kein Recht mehr an den Lebenden. Auch
gaben Sie uns durch Ihre damalige Botschaft deutlich
zu verstehen, daß wir ungehindert von dannen ziehen
dürften."

„Ihr Gefährte hat meine Worte anders ausgelegt,
sobald er sah, daß ich noch am Leben sei, gehorchte er
)em Befehl und zahlte die schuldige Buße ohne Wider¬
rede — obendrein an seinem Hochzeitstage."

„Samuel White» Begriffe von Muth und Ehre
ind nicht die meinen. Ich bin nur ein schwacher alter

Mann, der sein Leben liebt und fest daran hängt."
„Auch Sie selbst haben den Sinn jener Botschaft

wohl begriffen," fuhr der Oberst unbeirrt fort. „Sie
lätten sich sonst nicht in der ganzen Zwischenzeit die

jämmerlichsten Ausflüchte erdacht, um der Strafe zu
entgehen, die Ihnen, wie Sie selbst erkannt haben, von
Rechts wegen gebührte." (Fortsetzung folgt).

AichÄr« UM »lüM -Wistn.
Originalfeuilleton von CH. Stüpfli (Bern.)

Nachdruck verboten.
„nt?? HE geworden im Glarusthal. Auf einem

FelSblock saß ein Mann im kräftigen ManneSalter. Nichts
als d,e hohe gefurchte Stirn verrieth den Gelehrten. Fröhlich
ausch.e er dem Jodeln und Jauchzen, dem Klang der

Schalmeien. Heute wurde..abgefahren-. Die Sennerinnen
kehrten von der Alm ins Thal zurück. Festlich geschmückt
waren die Kühe und ihre Führerinnen. Aus dem Thale
zogen ihnen Burschen mit Musik entgegen und geleiteten sie
bis zu den Gehöften.

Schon waren die Thiere in ihren Stallungen unter¬
gebracht. die Senntinnen sammelten sich zum Tanz, als noch
«ne kleine Nachzüglerheerde die Alm verließ. Keine Kuh
war geschmückt, keine Glocke erklang, und statt fröhlich in
Ae herrliche Berglust hinauszujodeln, suchte die hübsche
Senntin mit Mühe ihre Thränen zu unterdrücken. Ver¬
wundert trat der Mann vom Felsblock an sie heran, denn
sie war die Tochter seines Quartierwirths, deS Bauern
Emhöfer. „Wo fehlt's Liesli?" fragte er.

Sie erklärte ihm schluchzend, daß sie nicht festlich„ab-
sahrcn" dürfe, da ihr im Laufe deS Sommers ein Kalb
gestürzt sei Aber das sei noch ihr geringster Schmerz,
«er Vater habe ihr erklärt, daß sie den Rudi, den sie doch
>o sehr liebe, nun und nimmer heirathen dürfe.

«Er wird sich erweichen lassen, Liesli."
«Nie, Herr Professor! Er hat einen Schwur, —n ben"spricht und dazu mit der Hand auf den

«ssch schlägt, dann hält er sein Wort, und wenn der türkische
Kaiser selbst ihn bäte.«

«Und wie heißt denn dieser fürchterliche Schwur?"
Liesli sagte ihn feierlich her.
.Das klingt allerdmaS arausta" lachte der Prokeikor.

„Äver nur nichl den Muly verloren, icy werde mit dem
Vater sprechen."

Liesli dankte für den guten Willen, aber man konnte
ihr onsehen, daß sie von der versprochenen Hülfe nicht viel
hoffte. Während LieSli die Kühe in da» Gehöft trieb
ging der Professor in feine Zimmer. Man hatte ihm die
besten des Bauernhauses eingeräumt. Die erste Stube war
wie ein gewöhnliches Wohnzimmer hergerichtet. In der
zweiten sah es aber recht bunt aus. Sonderbar gestaltete
Instrumente lagen und standen auf Tischen und Schränken.
Noch sonderbarer aber waren die Anstalten, die jetzt der
Professor traf. Er holte eine große Platte hervor, die
sich bald als ein zusammenlegbarer Tisch entpuppte, denn
er stellte ihn mit wenigen Handgriffen auf die Beine.
Diese wie der breite Rand des Tisches waren mit Seide
umsponnen, während die innere Platte ans einer Harz¬
masse bestand. Wer ihn nicht näher betrachtete, konnte ihn
ür einen eleganten Salontisch halten. Darauf brachte
!>er Professor die Tischplatte mit dem blanken Knopf einer
Maschine in Berührung, an deren Kurbel er fleißig drehte.

Endlich setzte er sich ans Fenster und wartete ge¬
duldig, bis der Bauer aus dem Stalle kam, wo er die
nöthigen Anordnungen für die Unterbringung der Kühe
getroffen hatte. Der Bauer leistete der Aufforderung seines
Gastes, einzutreten, sogleich Folge. Ohne Umschweife ging
der Professor auf sein Ziel los und fragte, warum er die
Liesli dem Rudi nicht geben wolle.

„Weil sie beide nicht zu einander paffen," sagte der
Einhöser. „Er ist brav aber arm und sie hat von mir
keine große Mitgift zu erwarten, denn den Hof kriegt mein
Aeltester ungetheilt. Sie aber ist ein leichtsinniges Ding.
Hat sie mir doch im Sommer ein Kalb abstürzen lassen."

„Wenn aber der Rudi hundert Goldgulden in die
Ehe mitbringen würde?"

„Ja, dann —, auch dann nicht." beharrte derBauer,
»denn ich bab's aeichworen. er soll sie nicht haben."

„Er ]uu |ie yaven," jagre der Prosesiorm ve>ttmmlemTone. —.
„Er kriegt sie nicht", rief der Bauer, seinen Lieb.

lingSschwur ausstoßend, „wenn nicht ein Blitz aus heiterm
Himmel niederfährt- "

Kräftig schlug er mit der Hand auf den vor ihm
stehenden Tisch. An dem in reinstem Blau strahlenden
Himmel zeigte sich kein Wölkchen. Dennoch sank derEin-
höfer plötzlich wie vom Blitz getroffen nieder.

„Was ist Euch?" fragte der Professor in besorgtem
Tone, obwohl er ein leichtes Lächeln nicht verbergen konnte.

Der Einhöfer erwiderte nichts, er erhob sich langsam,
sah seinen Einmiether mit allen Zeichen des Schreckens an
und verließ das Zimmer.

Heutzutage giebt es kaum einen Bauer, der nicht von
der Electricität und ihren Wirkungen gehört hat. Dafür
sorgen die Zeitungen und die galvanischen Maschinen umher¬
ziehender Jahrmarktsleute. Damals aber, vor Hunde«
Jahren, gab es viele Gebildete, welche die Electricität nicht
einmal dem Namen nach kannten. So ist eS erklärlich,
!>aß dem Bauern der Schlag, den er von der electrisch ge-
ladenen Tischplatte erhielt, als eine überirdische Antwort
auf seinen Schwur erschien. Ein Blitz aus heiterm Himmel
ijatte ihn niedergeschreckt. TagS darauf waren Liesli und
Rudi zum allgemeinen Staunen Verlobte, und fröhlich
eilte die Erstere zum Professor, um ihm ihren Dank ab¬
zustatten.

Der Professor aber war Niemand anders, als Ales-
sandro Bolta, derjenige Gelehrte, der als Vater der mo¬
dernen Electrotechnik zu betrachten ist. Vor 150 Jahren,
am 18. Februar 1745, wurde er zu Como in Oberitalien
geboren. Er machte Reisen durch die meisten Länder
Europa- und hielt sich längere Zeit im GlaruSthale auf,
woselbst alte Leute noch heut von einem Reisenden er¬
zählen. der Blitze aus heiterem Himmel hervorzaubern

Ikonnte.
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Deutscher Reichstag.
' Brrli « , 13. Februar.

AmBundesrathstisch: Fürst Hohenlohe , v. Bött icher,
v. Koller.

Auf der Tagesordnung sieht zunächst die zweite Lesung des
Anträge- betreffend Aufhebung des Dictaturparagraphenin
Elsaß-Lothringen.

Abg. Bueb (Soc .) : Die von uns ausgestellte Forderung
ist in der ersten Lesung allgemein als berechtigt anerkannt
worden. Am Reichstage ist es, den Wünschen Elsaß-Lothringens
»achzukommen. Staatssekretärv. Puttkamer sagte gegenüber
Bebel, diese Sache gehe eigentlich nur Elsaß-Lotbringen an.

kann Nachweisen, daß Staatssekretär v. Puttkamer Dr.
Vetri gegenüber erklärte, die Behandlung deS Dictaturpara-
capben gehöre in den Reichstag.

Abg. Küchty (Lothringer) erörtert die praktische Verwal¬
tung in der Sprachenfrage, wird aber dabei vom Präsidenten
wiederholt mit dem Bemerken unterbrochen, daß diese Dinge
nicht zum Dictaturparagraphen gehörten.

lieber die Anträge Auer - Colbu»  wird einzeln abge¬
stimmt, und jeder derselben mit den Stimmen der Social¬
demokraten, des Freisinns und des Ccntrums gegen die
Conservativen, Reichspartei und die Nationalliberalen ange¬
nommen.

Es folgt darauf die Fortsetzung der ersten Lesung der An¬
träge betreffend die Volksvertretung in den Bundesstaaten.

Abg. Richter (frs . Vp.) befürwortet einfache Ausdehnung
der die Volksvertretung betreffenden Punkte der Reichsverfaffnng
auf Mecklenburg durch Luständigkeitserweiterung der Reichs-
Verfassung, Mecklenburg gebühre eine Versaffung, das Reich
habe daS Recht, dafür aufzutreten, daß dem braven Volksstamme
sein gutes Recht werde. (Beifall links.)

Abg. Bebel (Soc .) hebt hervor, daß der mit zur Beratbung
stebende Antrag Auer auch noch die Erweiterung des Wahlrechts
aus Frauen und die Herabsetzung der aktiven Wahlrechtsgrenze
auf 30 Jahre einbegreife. Der Redner tritt für die Zuständig¬
keit deS Reiches in der vorliegenden Frage ein.

Abg. Rettich (kons .) hält die gegenwärtige Verfassung
Mecklenburgs für verbesserungsbedürftig, aber darin seien die
Konservativen einig, die ständische Gliederung zu behalten und
keine Einmischung des Reiches in die mecklenburgischen Ange-
egenbeiten zu gestatten.

Abg. Dr. Lieber (Centr .) wirft Bebel vor. Unmögliches
M verlangen, wenn er in den EinzeMaaten das Frauenwahl-
recht einführen wolle, ohne es zugleich für das Reick zu bean¬
tragen. DaS Centrum stehe nach wie vor den Anträgen Pach-
nicke, Ancker und Auer ablehnend aegenüber und halte am
früheren föderativen Charakter deS Reiches fest.

Abg. Dr. v. Marquardsen (natl .) hält es gegenüber
Bebel für besser, eS beim männlichen Stimmrecht zu belassen.

Abg. Dr. v. Marquardsen (nat .-lib.) erklärt Namens
der Nationalliberalen deren Zustimmung zu dem Antrag
Pachnicke.

Abg. Na uck(dk.) wünscht, daß die Verhältnifle in Mecklen-
burg-Strelitz so bleiben, wie sie sind.

Abg. Dr. v. Frege (dk .) meint, die Frauensrage müffc
auf anderem Gebiete als auf dem parlamentarischender Gleich¬
berechtigung gelöst werden.

Die zweite Berathung findet später statt-
Der Antrag Ancker betreffend anderwcite Abgrenzung der

Wahlkreise wurde gegen die Stimmen der Freisinnigen und
Sorialdemokraten abgelehnt.

Nächste Sitzung morgen. Etat des Innern-

Preußischer Landtag.
* Berlin , 12. Februar«

AdgeordnetenhauS.
Die Berathung des Eisenbobn-Etais wird fortgesetzt mit

dem Bericht der Budget-Kommission betr. die Verwendung des
aus Ueberscküssen der Einkommensteuer angesamnielten Fonds.

Abg. Dr. Sattler (nail .) befürwortet den Antrag der
Budget-Kommission, sich mit der von der Regierung ausge¬
sprochenen Absicht einverstanden zu erklären, wonach die er»
wähnten Ueberfchüsse in einem nicht überr 100 Millionen
hinausgebenden Betrage mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der
StaatSbahn-Verwaltung zur Verstärkung des Betriebsfonds
der Generalstaatskasse, im Uebrigen zur außerordentlichen
Tilaung von Staatsschulden bezw. zur Vermehrung auf be¬
willigte Anleihen verwendet werden sollen.

Abg. Dr. Bachem (Centr.) : Mir scheint der Andrang
,nicht unbedenklich, denn ein Nachweis dafür, daß die Ver¬
wendung von 100 Millionen zu dem angegebenen Zwecke
»tthig ist, liegt nicht vor.

Für die Resolution sprechen sich die Abgg. Krause-
KönigSberg(natlib.), Frbr. von Huene (Ctr .), Frhr. von
Zedlitz (freikonf .) und Graf zuLimburg - Stirum,  Letzte¬
rer Namens seiner Partei, au«; gegen die Resolution die Abgg.
Bachem (Ctr.), v. Eynern (natl .) und Brömel (frs . Ver.).

Die Gegner der Resolution erbeben gegen dieselbe nament¬
lich konstitutionelle Bedenken, weil dem Finanzminister damit
ein großer Dispositionsfonds frei in die Hand gegeben werde.
Die Befürworter legen dar, daß das gesetzliche Mitbestimmungs-
recht deS Landtags über die Höhe der Summe und die Art
ihrer Verwendung vollkommen gewahrt werde, ferner, daß
durch einen solchen Betriebsfonds die staatliche Finanzver-
waltung von der Börsenwelt unabhängig gemacht werde, und
daß es auch bei eintretendem Kriegsfall gut sei, solche Reserve¬
fonds an der Hand zu haben.

Dkr Fi n a ngmin i st er betont, daß bei dem Zwiespalt
in der Meinung des Hauses auch die Fraktionen der National¬
liberalen und d«S Centrums gespalten seien; es handle sich
also nur um eine finanziell- Zweckmäßigkeltsfrage, nicht um
eine Vertrauensfrage gegenüber der Regierung. Der Staat
werde billiger und solider wirlhschaftcn, wenn er Ausgaben
.für bauernde Bedürfnisse-ms den eigenen tbesaurirten Mitteln,
anstatt durch schwebende Schulden decken könne.

Der Eisenbahnminister  heR hervor, daß seiner Ver-
«altung durch die Maßregel nichts Neue« zugewcndet werde,
da sie ihren finanziellen Rückhalt bereits bei der General¬
staatskasse gehabt habe. Gegenwärtig, da für die Eisenbahn-
Verwaltung rin neues BuchungSsystem eingcführt werde und
die Mittel Vorbanden seien, sei besonders günstige Gelegenheit,
einen eigenen Dispositionsfonds zu schaffen. Der Antrag der
Kommission wird angenommen; dagegen stimmen die Mehrheit
de« Centrums, die freisinnige Vereinigung und freisinnige
VolkSvartei, sowie einige Nationalliberalc.

Bei dem Kapitel der einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben werden unter Anderem für bauliche Anlagen, welche
die Slaatsbahnvcrwaltungin Berlin schaffen will, um dem

LMeSvavener Generak ^ nzsrger. 18. Februar 1888. vko. 38.

Verkehr bei der Berliner Gewerbeausstellung  1896 zu
genügen, 1,1 Millionen Mark gefordert. , , _ ,

Abg. v. Ri - venhausen (kons .) tadelt eS, daß die Stadt
Berlin zu diesen Eisenbahnanlagen jeglichen Beitrag abgelebnt
habe; von einer provinzialen Verwaltung würde sich die Regle-
rung eine solche Weigerung nicht gefallen lassen.

Der Eisenbh nur inist er  spricht auch sein Bedauern
über diese Weigerung aus; aber Thatsache sei, daß . die Stadt
Berlin zur Ausstellung überhaupt6 Millionen bewilligt habe;
bei ihrer Weigerung süßte sie darauf, daß der Eisenbahn sämmt-
liche Einnahmen aus den Betriebsanlagen zufielen.

Eine Petition um Neubau des Bahnhofs in Crefeld wird
dem Anirage der Budgetkommissiongemäß foer Regierung zur
Berücksichitgung überwiesen.

Bei Berathung des Berichts über die Bauausführungen
der Eisenbahnverwaltung im Jahre 1893/84 bringt Abg. Freih.
v. Richthoscn(kons.) den Modus der Heranziehung der Be¬
theiligten beim Grunderwerb zu Eisenbahnbauten zur Sprache
und legt die Gründe dar, welche für eine schleunigere Ent¬
scheidung sprechen.

Der Eisenbahnminister sagt zu, daß er mit dem Finanz¬
minister gemeinsam erwägen wolle, ob noch vor Erlaß eines
neuen EnkeignungsgesetzeS ein anderer Weg bei ,diesen Grund¬
erwerbungen möglich sei.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Justizetat.

Aus der Umgegend.
]*[ Biebrich , 12. Frbr. Durch Zu;all wurde der Kasteler

Polizei bekannt, Latz rin auf der Amöneburg  wohnender Tag-
löhuer sehr starkW ilddieberei  treibe und täglich Enten schieße.
Man nahm deshalb gestern Vormittag in der Wohnung deS
Taglöhners eine Haussuchung vor und fand daselbst in ver-
schiedenen Verstecken zwei scharf geladene Doppelflinten, eine
größere Menge Pulver rc. und sonstige zur Wilddieverei gehörige
Sachen; ferner Gerüche zur Fischerei rc. Die Flinte» wurven
auf dem Polizeidureau entlaven. Der Wilddieb, der Frau
und Kinder hat, wurde oerhastet und nach dem angesteüren Ver¬
höre gestern Nachmittag nach Mainz in daS Untersuchungsge-
fängniß abgeführt. — In entkräfte»»! Zustande wurde gestern
Nachmittag an der Chaussee ein»Fischweih" eingefangen, welcher
vor einiger Zeit auf der Pete.saa angeschossen wuroe. Derselbe
hat 1,20 Meter Spannweite.

(:) Mainz , 13. Februar. Heu» Mittag wurden die Polizei
Posten, die da» Ueberschrecten oes Rheineises  verhindern
sollten, zurückgezogen. Eine Bekanntmachung, daß das Ueber-
schretten des El,es nunmehr gestattet werden könne, ist noch
nicht erfolgt, trotzdem entwickelte sich heute Mittag ein sehr reger
Verkehr zwischen beiden Usern.

[) Langenschwalbach, IS. Febr. Der hiesig«Vorschuß«
und Creditverein  hatte, wie wir aus dem offen gelegten
Geschäftsbericht ersehen, in dem abgelaufenen fünsunddreißigsten
Vtrwaltuiigsjahr einen Total-Umsatz in Einnahme und Ausgabe
von 3,906,254 Mk. — gegen 4,239,794 Pik. — des Vorjahres.
Der günstige Geschäftsabschluß ermöglicht es wieder, die Ver«
thrilung einer Dividende von 6 pCt. in Vorschlag zu bringen.

G Aus dem Taunus , 13. Febr. Am Samttag fand im
Restaurant Gasser ur Muusttr eine sehr zadlreich besuchte Ver¬
sammlung von Interessenten zur Erbauung der schon vor
längerer Zeit inS Auge gefaßten Bahnverbindung Höchst
Ober - und Unterltederbach bezw. Soden - Niederhof-
herm -Murrst er - Kelkheim -Hornau - König  st ein  statt, zu
der die Herren Landräthe aus Homburg und Höchst, sowie
hervorragende Perfoneu auS Königstein und Höchst und die
Vertreter der betheiltgten Gemeinden erschienen waren. Es
wurde aus den belheiiigten Gemcindcvertretern ein Comitee
gebildet, das demnächst über die zu unternehmenden Bor
arveite» unter Theilnahme der Herren Landräthe der Kreise
Höchst und Homburg zusammeinrer-n wird.

Idstein , 13. Febr. Der bisherige Lehrer an der hiesigen
Baugewerkschule,  Herr Karl Wagner , ist zum Director
der Anstatt ernannt worden.

[*] Daisbach , 13. Febr. Wie wir auS bester Onelle er¬
fahre», werden die schon seit langen Jahren still liegenden
Schiesergrubeil  wieder inBetrieb gesetzt. Schon sind bereits
Räumuiigsarvetten vorgriiomme» worden.

)§( Rüdeöheim , 11. Febr. Gestern4 Uhr Nachmittags fand
unter re r̂m Besuche der hiesigen, wie benachbarten Geistlichkeit
und Euiwohnerschast vre ki.Gliche Wethe des neuen Gesrllenhauses
statt, bei welcher Hochwürdeu Herr Deka» Knie  aus Eibiugen
die Einsegnung vouiahm, sowie dir EröffnungSirde hielt. Sieben
Liedern und Deklamationen, seien noch die Ansprachen des Ec«
bauers des Hanses und Präses des hiesigen Verein» Herrn
Frühmesser Wingender  mit dem Hoch auf denPapst und den
Kaiser Wilhelm 11, sowie diejenige besHerrn Frühmrffers Gießen
Wintel als durchgreifend erwäimt. Der ausgezeichnete Gesang»
chor des Vereins unter dem Dirigent HerrnC Hombach verdient
oe onderen Lobes für den schulgerechten reinen Vortrag der
Lieder. Das HauS, welches allgemeinen Beisall findet, ist nach
dem Plane des Herrn Pauli erbaut.

= Braubach , 13. Februar. Das Sonntag Abend vom
hiesigen Quarteiiverein  unter Leitung des Herrn Lehrers
Schmidt-Becheln veranstaltete zweite Winterconcert erfreute sich
eines recht lebhaficn Besuches. Alle Nummern des Programms
wurden mit großer Präcisiorr durchgesührt. Besonderen An¬
klang fanden die Herrlichen Mannerchöre: „Frühlingszeit" von
C. Wilhelm, „Wie had' ich sie geliebt" von Möhring und die
zarten Volkslieder: „Soldatenbraut" von Dregert und „Heim¬
weh" von Heim. Die komische Posse: „Ein Gesangverein vor
Gericht" zeigte, welch' üble Folgen oft damit verbunden sein
können, wenn die Sänger sich nach der Gesangstunde nicht
rechtzeitig heimbcgeben und in der Nacht Unfug lreiben. Die
zweite Abthetlung des Programms brachte auch den„Sang an
Aegir", der sehr beifällig ausgenommen wurde. Das zum
Schluß aufgefübrte Theaterstück: „Lorle" oder „Ein Berliner
im Schwär,wald" wurde recht gut zur Darstellung gebracht
und fand ebenfalls eine günstige Ausnahme.

X Diez, 13. Febr. Heute Vormittag gegen9 Uhr ist der
in der Inspektion«wohnung der hiesigen Strafanstalt zum
Arbeitsdienst commandirt gewesene Strafgefangene Hubor ent¬
laufen und hat seinen Weg nach dein Stadtwald Hain genommen,
wo er durch Mttitärpalrouillen erfolglos verfolgt wurde.

)t ( St . Goar , 18. Fedr. Die Entscheidung de» Kreis-
Ausschusses, durch welche dem Kaufmann Gustav Schön Hierselbst
die Errichtung einer Seifenfabrik  gegenüber der sagenreichsten
Stelle am Rhein, dem Lorrleyselseu , untersagt  worden
war, ist auf Beschwerde derselben in der Ministerialinstanz de-
stätigt  worden.

Bekanntmachung.
In den nachbenannten Straßen sollen folgende

Neu- bezw. Um-Numinerirungenvon Häusern und Bau¬
plätzen vorgenommen werden; etwaige Einwendungen
hiergegen werden bis zum 20. l. Mts . mündlich oder
schriftlich beim Stadtbauamt, Rathhaus, 2. Obergeschoß,
Zimmer Nr. 44, in den Vormittagsdienststunden, ent¬
gegengenommen.

Wiesbaden, den 7. Februar 1895.
Stadtbau-Amt: Winter.

Straße.
Haus-
Nro.

Besitzer.
alt neu

Adelhaidstraße 16a 18 Dr. Hempel
16b 20 Jung Wittwe
18 22 Markgraf
20 24 Guthmann Ww.
22 26 Schramm Erben
24 28 Dr. Herz
26 30 Meier
28 32 Müller
30 34 Roth90 3606

34 38 Geschw. Hallein
36 40 Dr. Hassel
38 42 G . Schlink
40 44 Behrens
42 46 Braidt
44 48 Dr. Bredemann
46 50 Nicolai
48 52 See
50 54 Baer
52 56 Kretzer
54 58 Pollack Wwe.
56 60 I . Kimmel
58 62 Stadtgemeinde
60 64 Stamm
60a 66 H. Cron
60b 68 Stamm
62 70 Haber
64 72 D . Schlink
66 74 Brose
77 Kimmel

79i i
81
83 ( | Bauplätze.
85/ )
87 Nicolai
89 Beckel
91 Georg
93 Altmann

Bertramstraße 2 Moos
4 Saueressig

6 Bauplatz
8 Schauß

10 Bauplatz

12 Roßbach
14 Achter

Biebricher Str. 13 — Grün

13 Kaiser
Dotzheimerstr. 31a 33 Maus

33 35 Gail Wtwe.
35 37 Bell Erben
37)
QCn 39 / Dr .Bertram
oo l
41> 41 ( Bauplätze
43 Zintgraff
45 Dr. Bertram

Emser Straße 4a 6 Pritzer
4b 8 Freund
6 10 Weygandt
8 12 Ziemendorff

10 14 Tremus
12 16 Fehr
14 18 Evang. Kirchen-

Gemeinde
16 20 Unckel
18 22 Gütz
20 24 v. Mayerfeld
22 26 Weyrauch
24 28 Marxsohn
26 30 v. Wintzingerode

Wittwe
28 32 Tilmann Wtwe.
30 34 ThöngeS
32 36 Dochnahl

!34 38 Derselbe
36 40 KlaarmcmnWv

Bemerkungen.

zugl.Karlstr. 22

fth. Frl .Stüber

zugleich Kaiser-
Frirdr.-Ring20

zw. 4 u. 6 verl.
Hellmundstr.

zw. 10 u. 12 kl.
Dotzheimerstr.

fällt weg, num.
n. d. Alexandra¬

straße (No. 1)



Nr. 39. Frellag
Eb^ Sbadener Gcneral -Anzeiger.

Straße.

Emser Straße

Drudenstraße

>Neuendorff
Eichhorn
Eichhorn
Neuendorff
Hartmann
Heuser
Wagner
Faust

'allen aus, weil

^j.Drudenstr .2  Kirchgasse.

Haus-
Nr.

alt neu
Besitzer.

>

Bemerkungen.

bishEmserstr38. 1

Gerichtsstraße— Bauplatz
Schwank
Schaack
Derselbe
Gerichtsgebäude!

Praetorius
^Bossong

44 Marx

Goethestraße lg — '

Henrich
Wiederspahn
Hasbach
Schroeder
Bind
Sjöström

' ) Eckbaupl.,mim. Lanaaalle
on d. ‘KicoIaä)tr. j a3 ne

Blumenthal
Rühl
Rath
Keiper
Gerhardtterrmanntritter
Stahl
Born

gibt später nur
1 Haus mit
Nr. 42.

zwischen 42a u.
44Mauritiusstr

15. Februar 1895. Seite lu

Straße.
.

Haus-
Nro.

alt 'trat Besitzer. Bemerkungen.

Taunusstraße

Uhlandstraße

!Victoriastraße

36
38
40
42
2

44
46
48
50

>33
Engel
Derselbe
Derselbe

37» 35
39 37

Groll
Etz
Müller Wtwe

Müller
Kräh
Diehl Wtwe
Stockter
Mohr, Frl.
Bauplätze

Zwischen 11  u.
13 Adolfsalleei

41 39

Spitz
Rosenhal
Wollweber

zwischen 33 und
35 Goldgasse. I

i41

Zwisch. I7u . 19'
Moritzstraße

Marktstraße
Hirsch
Hensel
Vulpius
Schäfer

34 Seiler Wtwe

zwisch. 39 u. 41
Bärenstraße.

25»
25
27
27»
29
31
33

35
37
39

1
25
27
29
31
33
35
37

Müller
Nückersberg
Manker
Stebert
Wagemann

Baumgärtner
Stein
Stein
Deitelzweig
Eschenbrenner
Otto
Engel
Eschenbrenner
Roos, Frl.
Stark

39
41
43

fällt weg, num.
a.d.Humboldtst.

desgk.

Dähne
Derselbe
Derselbe

zwisch. 37 u. 39
Lessingstraße

ISchachtstraße

Bind
Löwenthal
Bind
Altmann
Derselbe
Ruppert

Ifallen weg; Eck-
bauplatz turnt. I
a.d.Nicolasstr. f

Schramm Wwe.
Dieselbe
Kussel

fällt weg, weilo.
Zugang an derI
Straße. Steingasse

Desgleichen 1

23
25
27
2a

Tvl ' gnsse

_
Humboldstraße 17

20 Finkenest
Wilhelm
Braun
Schmidt
Heerlein
Derselbe
F. Engel
Derselbe
Wagemann

18

Jahnstraße Schultze
Sachsenweger
Körppen
)asselbach
!)hlgardt

Mosbach

fällt weg, weil
ohne ZugangI
an der Straße

Kirchgasse ! Artillerie kaferne

4 Rath

Häuser ver¬
einigt.
Häuser ver¬
einigt,

wird nicht in d.
Ihlandstr. num.

(36

29
31

2b
2c

14
6

Poulet
Unkelbach
Schütz Erben
Esch
Schiebeler
Schäfer
Büger
Thiel
Krennerich
Thurn
Kaumann

Zum Kkstki dkk Hinlkrdliklmieii »kl dki»
Intttgeii, dtt.Me"IJrrungUiditen

Donnerstag , den 14 . d. M .,
Abends 8 Uhr , im Saale des Civil -Casino 's,
Frtedrtchstraße 22, eine

Abeiii!UnttthMi»,
bestehend in

33
4

10
.2

14
16
18
20
22

8
20
22
24
26
28

!Taunusstraße

Tauber
Dillmann Wtwe
Frorath

' ^Bigelius Frl

Baum
du Fai»
Seyberth

fällt weg; num. >
Kais. Friedrich-
Ring 14.
Meldeamt des|
Bez.-Command. i
Zwischen2und4j
' Luisenstraße.

30
32
2b
2»
2

zwisch 20  u. 22  j
Friedrich str.

24
26
28
30
32
34
36
38
2
4
6
8

Roth
Derselbe
Derselbe

Lauck
Petry
Heilhecker

zwisch. 27 u. 29
Römerberg.

Frohnapfel
Freund
Messinger
Menk
Lind
Stengel
Roth

zwischen1b. u.
17 Adlerstr.

zwisch. 8 u . 10
Hirschgraben.

Maus
Weber
Jäger
iardt
Ab

Kilbinger
Büger
Cramer
Gärtner

Derselbe
Derselbe

Bauplatz

10

HeeS
voewenstein
Baum
Weygandt
Mayer
Gottwald
Hillesheim

zwisch. 26 u. 28
Faulbrunnen strI

6
8

10
12

14
16
18
20

30
32

zwisch. 40 u. 42
kl.Schwalbstr.

22
24
!26
28
30
n
34 |42

zwisch. 22 u. 24
Schachtstraße.

bestehend in
Theater - Aufführungen , musikal. Vorträgen

und lebenden Bildern,
und erlauben uns hierdurch, — indem wir an den be»
kannten wohlthätigen Sinn unserer verehrte«

Ê sseger appelliren, — zu recht zahlreichem Besuch
zuladen̂ ^ ^ ^" ^^ ^ b̂ "staltung ganz ergebenst rin-
_ . Der Vorstand
Krieger - und Militär - Vereins Wiesbaden:

I . A.: 2398
m ®; Dr. jur. Brinckman, Dr. Rosenthal,
fti ’w \  Res- M. Ar,tI. Cl.d. Res.

1. Vorsitzender. 2. Vorsitzender. Beisitzer.
Eintritts -Karten (reservirter Platz Mk. 3,00;

mchtreservirter Platz Mk. 1,00) zu haben in der
Buchhandlung von Jurany & Hensel Nachf .,

Langgasse 43,
« " H. Schellenberg , Oranienstr. 1,

MuMten -Handlung von H . Wolff , Wilhelmstr. 30,
Blumen-Handlung von O . Jacob , Bahnhofstraße6,
Privat-Stadtpost von H . Kahleis . Mauergasse 13.

Central-Hotel-Restaurant
Zur Abhaltung von Bällen und Festlich¬

keiten empfehle meine festlich decorirten Säle.
Nach Schluß der Theatervorstellungenstets

Souper ä Mark 1.—.
Diner von 12—2 Uhr: ä Mk. 1.20.
Weine von ersten Firmen.

>2223 A. Grube.

Stadtgemeinde

12

14
16
18
20

22
24

Engel Wtwe.

26
28

34
36
38
40

Dieselbe
Beit
Baumbach
Froesner und

Käwel
Müller Wtwe.
Rohr
Elenz
Voigt

zwischen8 u. 10
verl.Langgasse

Kochbrunnen-
Anlage und
Trinkhalle,

zwisch. 10  u. 12
Saalgasse.

Butter -Anschlag!
Is . Süßrahm-Centrifugenbutter v. « .1.10 an.
Reine Raturbutter ;. Auslasse» „ „ —.75 „
Ia Landbutter . „ „ 1.— „

MV mv "fferirt

tiaertner,
21 Kirchgasse 21. 225s

Schweißguth
Görtz
Abler
Gaab
Dr.Pagenstecher
Schwenck
Müller

zwisch. 28 u. 30
Querstraße. |>

>
I)

„Wiipffemhepgep Hof,“
3 Michels borg 3.

Preise vom1. Februar ab:
Logis 4 « Pfg . an
Gute« Mittagstisch 45 „
Abendessen, warm 35 u. 45 „
Vorzügliches Bier der Brauerei.Felsenkrller.'

Neu hergerichtete Lokalitäten.C . nl itnnd « iiius.991A

(
<
<
<
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Nur 5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung

Freitag SMeSbadener « eneral -Mnz - iger 18. Februar 1895 Nr . 38.
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern
dS

Französische
Csnversation
gesucht, am liebstem mit ge¬
bildetem Franzosen oder
Französin. Gefl. Offerten
unter N. 50 an die
Expeditiond. Bl.
Daiueil-PreisinasKe

»nd Herrn -Domino zu verl.
4810* Schachtstraste 3.

Fenster
u. Borfenster
-u verkaufen Mühlgasse9. a !

6 Zuchtschweine|
(3 Monat alt)

zu verkaufen.
479b' Aarstraste 13a.

Ein schöner
Maskenanzug
(Polin) sehr billig z. verl-
2411 Karlstr. 44, 1. l.

■
Ein neuer

Maskenanzug
(Tirolerin) ist zu verleihen.
4824' Röderstr. 33, Hth. 2.

Elegante

billig zu verleihen,
a Wellritzstraße 16.

Damenmasken-
AnKge

zu verleihen.
4771 Römerberg 10 , pari.

Mungs-
ma ^utaiilr

ist m haben in der

Marktstraste -ex

Gute DMimilg.
Boa.  schwarz , verloren
Sonntag v. Kirchhofgasteb.
Marktstraste , Abends . Ab-
zngeben Adlerstr . 26 , 2 . r.
Fr l. Bender. _2392

Eine arme Familie
von 6 kl. Kindern im Alter von
1—7Jahren ohne Verdienst, der
Mann immer kränklich, bittet
rdeldenk. Menschen um abgelegte
Kleidchen für die Kinder, wenn
viell. r Mäntelchen für Mädchen
von 7 Jahren. Gefl. Off. erbeten
u. »Arme Kinder" a. d. Exp.
I.û .auftstl gesucht:

I / Silke Röder . « . Feldstr . 1
I^ Wohn. v. 3 Z. u. Zubeh. u.1984

kleiner Laden  auch für
Bürcau geeignet, auf 1. April
zu vermiethen. Näh. Eckladen
daselbst.  21561Laden
in der Marktftratze
zu verm . Näh . Exp.

Geschäfts- und Dienst-
Personal sucht,

An- oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhastrsten und
billigsten imP>«n«ral -41i»»v1sv^ -

- m %-—
Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den gröstten Erfolg.

ur Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

O

Eine schöne
WMiitte

aus 1. April zu verm. Rah.
Fraukenstr . 19, 2. 2086

Aeinzaffe 25 x
st eine Helle Werkstättez. verin.

glcttrimfltalt 14,
Part , l , schön, möbl. Zim. mit
i  Betten an 2 anständige junge
Leute zu vermiethen. 2301

, ^ ästeil straffe 6,31 ., sch. mobil
12 Wohnungen je 3 Zimmer, T Zimmer mit Ose» zu verm.

IkLLL "" S  frnntattt.21,M.r.
schön möblirtes Zimmer zu

III. Dachwohn, zu verm.

Wdttftr. 18«ÄL
| zu vermiethen per sofort. 1995

Roonstraße3 ß
I3 Zimmer, Kücheu. Balkon auf

gleich od. 1. April, 2 Zim. und
Küche mit Zubeh. aus 1- April

| zu verm. Näh, das. Part , rechts.

Kaaalratzk5

Lade«
kl., mit od. ohne Woh¬
nung per sofort oder
1. April 1895 zu ver-
miethen bei

Joseph Haas,
2001 4 MichelSberg 4.

Adlerßraße 33
!schbne Dach - Wohnung aus

Helenenstr. 22
eine gr. Maus, z. v. ' ~

Schulberg 21
Ibester« Frontspitzwohn., 2 Zim.,
!Küche im Abschluß, auf gleich
od. 1. April. Näh. bei Adolf
Maurer. Auch schöner Lager-

Iraum mit Keller oder Werk-
stätte baf.Ibft.

vermiethen. 4769

7 gut möbl.Partz. z. v.

N. 2. Stck!

Kchachtstr. 15
Ein Laden mit und ohne Wob
nunq zu vermiethen

kleinere, jetzt oder spater .
miethen gesucht. Gefl. Off. unt
“1. 1863 a. d. Exp.

_ ’ Höchste Preise_
werd. gez s. getr. Herren - u.
Damen -Kleider . Metzgerg.14,
Frau 8. längs . Aus Bestell,kom.
ich auch pünktl. in's Haus. 4691'

- 2u liernnothem

Steingasse 31,
Hinterbau

miethen.

Gut erhaltenes
Pianino

, « kaufen gesucht,
a_ Htrschgraben 18a, 1.

:.2lt verkanten: .

für ötanUcute!
Zwei Betten, nußbaum., mit

hohem Haupt, und ein Sopha,
mit gepreßtem Plüsch bezogen,
ist billig zu verkaufen. 2128GaldMe8, tz.ü.
Kanarienvögel,
fleißige Sänger, und auch Zucht-
toeibchenr. Stammes, sowie eine
aroße Vogelhecke gibt billig ab
DheodorSato r,Bahnliofstr.6.
/M  schubt»ußb. pot. »tommode,

1 Sekretär, 1 Sopha, ein
Bett, 1 Lisch» alles sehr gut
»halten, billig zu verlause».
^772*  Adlerstr. 16a, Vehs,  l

2 einthür.
Kleider schranke
«u verlausen. a

Wellritzstraße 47, Hth. 2. l.

«nie

Steingasse 31,
Seit'b. 1- Stn.

eineWohnung2 Zimmer
unv Zubehör auf gleich
April zu vermiethen.

Lehrstraße 31
Näh. Part.

AarKraft8
Wohn. v. 2 Zim.

Kücheu. Keller«, gl. o . — T
z verm. Näh, das. 1 St h.

Adclhaidßkah 23
Küche und Keller
zu vermiethen.

aus 1.

Adlkrüraße9
_ „ ohnungen mit je2Zi
Kücheu. Keller zu verm.

Adlnßraßc 56 z
Dachwohnung2 kl. Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

Adlerstr . 56
1 Zimmeru. Küche im2. Stock
auf 1- Mär; zu verm. 2242

Mräratzk 59 ff
ist eine Wohnung von 2 Zrmm.
u. Zubeh. per 1. April zu verm.

Adalfsallkc 22 z
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh. daselbst.

AldnWaße 11.
zwei Zimmer, Küche auf April
zu vermiethen.

jikframMe 9,
Hinterh., schöne Wohnung von2
oder 3 Zim., Küche nebst Zu¬
behör zum 1. April zu verm.
StähereS daselbst im Vdh., Part.

| rechts bei Hiort. 1837

Dkadenstraßk 3
eine Wohn. 1. Etck. 2 Zimmer,
Kücheu all. Zubeh. an ruh. anst.

ILeute zu verm. Näh. Part . 2169

fefeftralitMKrt
I Zim.,' gr. Küche, Keller, per sof.
I od. i . Aprilz. verm. Näh. Part.

Eaistr - lche 48 §
I eine Wohnung3 Zim. «. rerm.

tznisnhraße 40
I zwei Wohnungen5 Zim., Bade»
I zimmer zu verm. 2471

Emsnjlraßk 40 , Z
Frontsp., 2 Zim., Kam. z. verm

; Gickrßrch 42
I eine Wohnung4Zimmer, Bade-
I zimmer zuveu». 2170

Mridstr . 26N : ., °°: „;
I Küche mit Zubehör auf sof. od.

t 11. Avril zu verm. N. pari. 1966

3l Gußllll -A - SM . 5
1(Bel-Etage)5Zimm.m. BalconS
I fofort preiswürdig zu vermiethen.

,1 Näheres Part . 2258

Minnndstr. 60,

SV sind3 i

Adlerstraße 13^
sind2 und 3 Zimmer, Küche
nebst Pserdesiall für 1 Pferd
und Remise ausl. Avril z.verm.

Wcrstratzk 21
Ein Zimmer nebst Küche auf,
gleich oder später zu verm. 21371

schöne1. Etage von 4 großen
Räumen nebst Badez. u- Zubeh.

!zum 1. April zu verm. Preis
1700 Mk. Näh, das. 1. Et. 4705*

Kelenenjlr. 22

Hemannstraße 20
bestehend
Küche u.

HmeimW-affe

sind 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehörp. 1. April
zu vermiethen. 1886

lHlm. Shmldachnßr. 14
1. St . 2 Zim.,Kücheu. Maus,

| iow. 1 möbl.Zim. a.sof. z. verm.
Ädaaßrahk 7,

JVorderhaus, eine Wohnung von
3Zimmeru.Zubehör per1. April
zu vermiethen. Näh.daselbst Part,
und Dotzheimerstraße 42, bei

>I . Rau, Dachdeckermstr. 2204
Steingasse 13

| eine abgeschlossene Wohnung von
>2 Zimmer und Küche auf 1.
>April zu vermiethen. 1754

aus drei
Zub. auf

1962

9
Part . Möblirles Zimmer mit
und ohne Kost zu verm. 2092

. 14.
| Hth. 2., schön möbl. Zimmer
| sofort billig zu verm. 4791'

eltnenstr. 26,
>Hth/l Tr. l. e. j anst. Mann
|erh Sill, u. äugen. Logis. 4821*

Kermanllraßc 12.
2 . Stock,

!erhält «in junger Mann sehr
schön möbl. Zimmer mit guter

| Pension, per Woche9 M. 2403
Saalgasse 22

Kleines möbl. Zimmer mit Kost
zu vermiethen._ 4831

(Offene£teilen:

Jahnstratze 25, Hockp.
Zim.. Cabin., vollst. Zubeh. ... ,

,April. Näh. 3. St. b. C Butz.
38 im neuen HthS.

sind3 abgeschl. Wohnungen,
_ Zimmer und Küche zum 1.
April preisw.  zu verm. 20031

Steingasse 28
lohnungenv. 2 Zim., Kück
Zim. u. Küche zu verm. . .

teingaffe 3t,

KkllerSrahe 11
In meinem Neubau sind schöne

3 u.4 Zimmerwohnungen, event.
auch8 Zimmer nebst allem Zu»
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei I.
Sautr -r , Nerostraße 25, 1258

2. Stock, eine abgeschlostenr Anzeiaer ' s.
Wohnung von2Zimmern, Küche- 2-
und Zubehör aus 1. April zu! . Tüchtrge
vermiethen._ 1856
WalknwWrahe 30

eine Wohnung nebst Lagerplatz
sür Holz- und Kohlenhandlung
billig zu vermiethen. Näherer
bei Häfner.  2309

ellerstraffe 16,
2 Zimmer und

1. April zu verm,

2. Stock,
Küche per

2086

Wanngaffe 16 ,
Mansardenwohnung2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od.sp. z verm.

Wohnung
2 Zimmer tt«Kücherc,
per 1. April zu ver-
miethrn bet

Joseph Haas,
2001 4 Michelsberg 4.i

Walramstr. 5
ist ein schönes Dachlogis auf
sofort oder 1. April zu
miethen.
Walramstr. 1§,

2 Stiegen ein schöne»
Zimmer zu vermiethen.

WalimßrG 35
ist eine heizbar« Mansarde auf
sogleich zu vermiethen.  2069

Waschmmschlafftt,
in Werkzeugmaschinen geübt, auf
dauernde Arbeit gesucht. Zeug¬
nisse nebst Angabe des Alters
an dieWiesbadenerStaniol-
unb Metallkapsel - Fabrik

A. Flach , Wiesbaden,
2405 Aarstraße3

Gärtner,Wst AS
"̂ Gülsch, Wellritzthal.  4827"

leeres
a

Wohnung,2:
und 2 gr. Zimmer

14
>m«r, 1 Küche

, _ t sofort oder
später Ai verm._ 2367
PbilippSbergerstr .2 2Zimm.
Kücheu. Kell. a. süs. zu verm.
PhttippSbgstr . S lstizb. Mans.
an einzelne Hers, a. söf. z. verm'

ist ein« Wohnung von^ Zimmer
mit reichlichem Zubehör per 1
April zu vermiethen. Näheres
daselbst Parterre._1993

Platterjlr. 46
der 1. und 2. Stock, 3

eine Dachw. 1 Zimmer, Küche später zu vermiethen.
und Kellerz verm. Näh. 2. St . ' Näheres Platterstraße

ist . -
Zimmer, Küche nebst Zubehör
im Dach1 Zimmer und Küche
aus 1. April, und 1 Zimmer
und Küche Part., auf gleich oder--- - - i76a

5.

onatsfmu
gesu cht Nerosiraße6. 2406

MMMNWMW
Ein

IMmmifc 52 IPMWt JMdtttl
MkorMsik M  der länge« Zeit in einem hiesig««

2 Zrmmer , Küche «. SeHet Aohlengeschafl
u. ^ Iouf dem Comptoir thätig war.verm . Näh. Lehrstr. 2. 1918

Wedergaffk 58
eine schöne Wohnung von 3—4
Zimmern. Mansarde ic. auf 1.
April zu verm. Näh, das.

sucht zum 1. April Stellung.
Offerten unter G. 1-4 an»'«

Exped. d. Bl. ^

2409

WMWr. 20,
Bel-Etage. 3 schöne Zimmer u.
Küchea. 1. April z. verm. 203l

WrlrWalr 44
ist eine Wohnung im Vorder-
Haus2 St . h.. 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen. 759

WrPmDlile
Geivandter,gebildet. Mann,
in den vierziger Jahren,
sucht Stellung alS Haus'
diener oder dergl. gegenv
geringe Bergütuim vo»
Mk. 12.— pro Woche-
Gefl. Offert, beliebe man
unter P. 12 in der Exp- d-
Bl abzugeben  —

Eine Fra«WSchnrasje 13. ^
Ecke Jahnstr. 1907 sucht Beschäftianng ' «

Freundl. Wohnungen im Mittel« bessern der SVasn)
bau 2 Zimmer, Küche und 3 Kleider pro Tag zZ,
Zimmer, Küche und Zubehör zu StähereS Nerostr 1?
vermiethen, auf Verlangen kann 3 . Stock rechts unv ti
1 Z. separat mit verm. werden, straffe 11, Seetenv. ,„ ni,
Dachwohn. 2 8. «. Küche rc. rechts. _ _

CbksrcdacNU'
M̂ tiongiit iidunblledaq : Wiesbadener VerlagsanstaU ^ Schnegelbrrger & Hannemann.  Verantwortliche Redactwn: Für den politischen Theilu. da« Jeuillelo» : .
RotatwnsdcuckE ^ -rmĝ nem ° nn:  für den localen und allgemeinen Theil: Ot . ° van Wehren:  für den Jnsermentheil: Lubw !« Schmoll. Sammtl.chm -»"«baden-
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